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Das Kabinett Lnsherr WfßchM
Nahe am Ziel.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 14. Jan . Die Schwierigkei .teit , die sich gestern mittag Dr . Lutherbei seinen Besprechungen mit den Fraktions -

Vertretern in den Weg stellten , und auf die
wir gestern ausführlich hingewiesen haben,sind auch im Laufe des heutigen Tages nochnicht re st los überwunden worden.Die Deutschnationalen brachten
ihrerseits dadurch ein neues erschwerendes
Moment in die Verhandlungen , daß sie die
Forderung ausstellten, das zukünftige Kabi¬
nett Luther müsse vom Reichstag ein for¬melles Vertrauensvotum verlangen .
Dieses deutschnationle Verlangen , das Dr .
Luther den Vertretern der anderen Parteien
unterbreitete , fand nicht ungeteilten Anklang.
Insbesondere gaben die Vertreter des Bayr .
Bauernbundes und der ■ Wirtschaftlichen
Vereinigung zu erkennen, daß sie einem di¬
rekten formellen Vertrauensvotum keines¬
falls zustimmen könnten. Auch sonst verlau¬
tete in parlamentarischen reisen, daß ein for¬melles Vertrauensvotum keine Aussicht aufeine Mehrheit im Reichstag habe.

Auf Vorstellungen Dr . Luthers hin mach¬ten die Deutschnationalen einen
taktischen Rückzug , indem sie sich nach
außen

. hin zu einer Milderung ihrer
ursprünglichen Forderung bequsmten , und
zwar derart , daß dem Kabinett Luther le¬
diglich mn Billigungsvotum ausge¬
stellt würde . Indem jedoch die Deutschnatio¬nalen in die Billigungserklärung die Bezug- ,
nähme auf den Artikel 54 der Reichsverfas¬
sung ausgenommen wissen wollten , zeigten
sich alsbald ihre wahren Absichten . Dennder Artikel 54 setzt voraus , daß die Regie¬
rung , deren Erklärung vom Reichstag gebil¬
ligt wird , das Vertrauen des Reichstags hat.-
Diese Billigungsform wäre also nichts ande¬
res als ein wenn auch

' indirektes , aber doch
unbedingtes und konkretes Vertrauensvotum .Ob die übrigen in Frage kommenden Par¬teien auf diese deutschnationale Leimrute
kriechen werden, steht einstweilen noch dahin,
umso mehr, als außer den bayerischen
Bauernbündlern auch in der B a y e r i s ch e n
Volkspartei einige Bedenken dage¬
gen bestehen , die noch dadurch vermehrt wer¬
den , daß in der Personenfrage die
Wünsche der Bayerischen Volkspartei offen¬bar nicht ganz befriedigt sind .

Die Personenfrage wird in parla¬
mentarischen Kreisen im großen und ganzen

als abgeschlossen beurteilt . Außer den
bisherigen Mitgliedern des Kabinetts :
Luther , Stresemann , Brauns ,
Gehler und Graf Kanitz treten be¬
stimmt folgende Ministerkandidaturen auf :
Der

. deutschnationale Fraktionsvorsitzende
Schiele als Innenminister : für das Wirt¬
schaftsministerium Ministerialdirektor a . D .N e u h a u s , der den Deutschnationalen nahe
steht und s. Zt . von sich reden machte , als er¬
den Eid auf die Preußische Verfassung ver¬
weigerte -

, für das Finanzministerium Sä¬
misch . von dem bis jetzt noch nicht feststeht ,ob er überhaupt annehmen wird : für das
Justizministerium in Personalunion mit dem
Ministerium fiir die besetzten Gebiete ver¬
handelt Dr . Luther heute abend mit dem
dem Zentrum nahestehenden Oberlandesge -
richtspräsidenten Sch ollen - Düsseldorf: der
der Bayerischen Volkspartei nahestehende
frühere Reichspostminister Stengel ist als
ReichSpostminister, für das Verkehrsmini -
fterium der den D .-N. nahestehende Staats¬
sekretär K r o h n e in Aussicht genommen.
Was den Reichswehrminister Dr . Geßler
angeht , so hat die demokratische Reichstags-
fraktion es ihm freigestellt, ob er in das Ka¬
binett eintreten will oder nicht . Die Fraktionals solche steht nach wie vor aus einem ab¬
lehnenden Standpunkt , wird aber kein
Mißtrauensvotum einbringen .

Die Haltung des Zentrums wird
erst dann endgültig bestimmt werden können ,wenn die Personenfrage absolut geklärt istund wenn das Programm der neuen Regie¬
rung vorliegt . Trotz aller dieser Schwierig¬
keiten rechnet man in parlamentarischen
Kreisen heute Abend allgemein damit , daßdas Kabinett Luther zustande
kommen wird. Umso mehr, als in der
augenblicklichen Zwangslage eine andere
Lösung nicht denkbar erscheint . Ob
Dr . Luther sich heute Abend vom Reichspräsi¬
denten endgültig mit der Kabinettsbildung
beauftragen lassen wird, ist zur Stunde noch
nicht bekannt.

Für die morgige Reichstagssitzung
ist jedenfalls noch keine Regierungs¬
erklärung vorgesehen. Wie die heutige
Plenarsitzung , so wird auch die morgige
Reichstagssitzung nur mit der Erledigung
kleinerer Anträge sich beschäftigen können.
Nach der vom Reichstagspräsidenten Lobe
am Schluß der heutigen Reichstagssitzung ge¬
gebenen Mitteilung nimmt man an , daß Dr .
Luther im Laufe des Donnerstag sein
Kabinett fertigstellen wird , um am Freitagvor den Reichstag zu treten .

Bericht öer ZmarrZksnferMz.
Paris , 14. Jan . Der Schlußbericht derPariser Finanzkonferenz ist heute ratifi -

ziert worden . Darnach hat die Repara¬tionskommission den Saldo des Ruhr -kontos vom 1. 9 . 1924 festzustellen . Beider Verrechnung sollen für die Naturallei¬
stungen und die Bareinnahmen besondereKonten angelegt werden. In den sogen . Na-
turallerstungen sind auch die erfolgten Re-
quirierungen und die beschlagnahmten Pa -
piermarkbcträge einbegriffen , während dasKonto der Bareinnahmen die Erträge derSteuern , Zölle, Lizenzbewilligungen usw .,sowie die Einnahmen der franko-belgischenRegie umfaßt . Die Reparationskom -
mission und die in Ausführungdes Daw esb erichtes gebildeten
Ausschüsse erhalten von den ersten Jah¬
resleistungen 9,25 Millionen Goldmark , vonden folgenden 7,6 Goldmillionen . Die In¬teralliierte Rheinlandkommission erhält 10
Millionen Goldmark. Als Besatzungs¬kosten entfallen auf Belgien und Großbri¬tannien je 25 Millionen G .M . , auf Frank¬
reich 110 Millionen G.M . , die auf Grund des
Abkommens vom 11 . 3. 1922 verrechnet wer¬den. Die Kosten für die folgenden Jahrewerden vom 1. 9. 1925 an berechnet . Ame¬
rika erhält seine Besatzungsunkosten vom 1.9. 1926 an erstattet , wobei die rückständigen
Beträge mit iVz Prozent verzinst werden.
Außerdem erhält es einen Anteil von 2,25
Prozent an sämtlichen Betragen , die nach Ab -
zug der anderen Lasten übrig bleiben.Die Jahreslei st ungen dürfen 46
«Millionen nicht übersteigen. Ferner stehtAmerika eine Beteiligung an der Unterbrin¬
gung der Eisenbahn -, Industrie - und son¬
stigen aus Grund des Sachverständigenbe-
richts ausgegebenen Obligationen in Höhevon '2% Prozent zu. Die belgische
Kriegsschuld wird in Höhe von
8600 000 000 Goldmark durch einen 5pro-
zentigen Anteil an den deutschen Zahlungen
ausgeglichen. Von den nach Befriedigungder verschiedenen Prioritäten noch übrig blei¬
benden Beträge erhält Frankreich .46 Prozent ,
Großbritannien 42 Prozent und Belgien k
conto seiner Schuld gegenüber Amerika 12
Prozent .

iF
'r Der amtliche französische Bericht.

'
Paris , 14. Jan . Der amtliche Bericht

über die Finanzkonferenz wurde gestern
abend in folgender Fassung veröffentlicht:

Die Finanzkonferenz ist 5.30 zu einer Voll¬
sitzung im Ministerium des Auswärtigen zu¬
sammengetreten . Da der endgültige Text
des Uebereinkommens in französischer
Sprache noch nicht vorliegt , und somit noch
nicht an die Delegierten zur Verteilung ge¬
lengt ist, konnte die Zustimmung der
Delegierten in Form von Unterschriften noch
nicht gegeben werden. Nach einer zu¬
sammenfassenden Darstellung des erzielten
Uebereinkommens durch den Präsidenten des
^ achverständigenausschusses Aron hat Cle-
mentel den verschiedenen Delegationen das
Wort erteilt . Folgende Delegierte haben ge¬
wisse Vorbehalts geäußert : Bratianu , Vito-
lesou (Rumänien ) , Drouritsch (Südsiawien ) ,
Souce Dantos (Brasilien ) , Osusky (Tschecho¬
slowakei ) . Die erwähnten Bedenken wurden
im Verlauf des gestrigen Abends geprüft und
eine letzte Sitzung findet heute früh 9 Uhr
nach Erstattung des Schlußberichts statt . Der
Bericht umfaßt ungefähr 30 Seiten .

*
Kabinettsrat ttt London. — Die französische

Presse zu dem Ergebnis .
London, 14. Jan . Der englische Premier¬

minister B a l d w i n rst gestern nach der
Downing Street zurückgekehrt und hat für
heute vormittag einen Kabinetts rat
einberufen , in dem der Bericht Churchills
über die Pariser Finanzkonferenz , besprochen
werden soll. Curchill wird ferner das Kabi¬
nett über die Unterredungen mit Clementei
und Loucheur über die interalliierten Schul¬
den unterrichten .

*
Paris , 14. Jan . Von einem Teil der

rechtsstehenden Presse wird das Ergebnis der
Finanzkonferenz recht ungünstig beurteilt .
» Echo de Paris " stellt fest , daß Frankreich
aus eigenen Mitteln so 80 Millionen G .Rt.
für die Rheinlandsbffatzung werde aufbrin¬
gen müssen . Frankreich sei gezwungen, me
militärischen Besatzungskosten im RuhxgeblM
aus den Naturalleistungen zu decken , wodurch
es Schuldverschreibungen von
Millionen G .M . gegenüber Belgien
eiqgehen mutzte .

Die öeutfth - frarrMsihen
MrSjchaftsvechanölungen.

Neue hanöelsxolirische Abmachungen .
Berlin , 14. Jan . Ueber den Stand der

Handelsvertragsverhandlungen erfährt die
Telegravhen -Union noch folgende Einzel¬
heiten : Der zweite französische Vor¬
schlag für ein Provisorium sieht im Ge¬
gensatz zu d ' in ersten für die elsaß -
lothringischen Kontinaente Zollbe¬
günstigung statt Zollfreiheit vor . Obwohl
darin eine Annäherung an den deuffchen
Standpunkt zu erkennen ist , läßt sich das
Ausmaß der französischen Vorschläge noch
nicht übersehen. Es muß vor allem abae-
wartet werden, für welche Waren Frankreich
den Minde -sttarsi anzuwenden asdenkt. Was
das deutsch- italienische Handelsprovisorium
anqeht , so verdient die Tat '

ache be ' ondere
Beachtung, daß für sie für den kommenden
Handelsvertrag gegenseitige Müstbeminsti -
aung ohne jede Ausnabme vorgesehen ist im
Geaensatz zu der Haltuna Belgiens , das
wohl die gegenseitige Meistbegünstigung
grundsätzlich gn -rkennt, aber immer noch ans
einer großen Reibe von Ausnabmen besteht.
Der Modus vivendi , der in den Verhand¬
lungen mit Polen gefunden werden konnte,
hält den Zustand vom

.
11 . 1. , d . b . eine

Pause na -b Ablauf der einseitigen handels¬
politischen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages bis 1 . 4 . . aufrecht. Die ^e Tatsache ist
als ein Einlenken Polens zu bewerten .

.
da

Polen ursprünglich gedrobt hatte gegenüber
den übrigen Staaten , mit denen keine Han¬
delsverträge bestehen , einen >00prozenrigen
Aufschlag auf seinen Zolltarif anzuwenden.
Die beiden Handelsdelec-aiionen werden am
1 3. zu Verhandlungen über einen endgülti¬
gen

'
Handelsvertrag zusammentreten.

Zentrumsantt'Lge im Reichstag .
Berlin , 14. Fan. ■Für die heutige Plenar¬

sitzung des Reichstages sind noch zahlreiche An¬
träge aller Art eingegangen. Ein Antrag F e h -
renbach (Ztr . ) fordert die Schaffungeines endgültigen Reichs wirt¬
schaftsrate s . In einem weiteren Antrag
verlangt er, daß die amtliche Indexzifferin bessere Ueibereinstiinmung mit den tatsäch¬
lichen Lebenshaltungskosten gebracht wird .
Schließlich tritt er noch in werteren Anträgenfür die Fortführung der Maßnahmen mit dem
Ziele des Preisabbaues und der Pro -
duktionssorderung ein und verlangt den
Wiederausbau der Leistungen der Invaliden¬
versicherung . .Ein Antrag Dr . Scholz (D . Vp .)tritt für eine Reform der Einkommensteuer ein .
Wallraffs Abschied als Reichstagspräsident .

Berlin , 13. Jan . Der bisherige Reichs¬
tagspräsident Wall ras führte in seiner
Abschiedsrede vor den Beamten , Arbeitern
und Angestellten des Reichstages u . a. fol¬
gendes aus : Nur ^ kurze Zeit war es mir
vergönnt , an der L-Pitze des Reichstages zu
stehen . Mir liegt aber daran . Ihnen beim
Abschied meinen herzlichen Dank für die
treue Mitarbeit und Kameradschaft auszu¬
sprechen . Dann dankte der Präsident dem
Reichstagsdirektor für seine wertvolle Mit¬
arbeit . Er hob dessen Gerechtigkeitssinn her¬vor. Direktor Galle überbrachte den
Dank des Personals . Der neue Präsident
Loebe versprach für seine Tätigkeit muster¬
gültige Treue und Arbeitsführung .

Sitzung öer Reparationskommissivn.
Paris , 14. Jan . Die Reparationskommis¬

sion hat gestern unter dem Vorsitz von 8' ' 'is
Barthou die mit der Ausführung ber
Friedensverträge zusammenhängenden Fra¬
gen besprochen . Sie hat beschlossen , mit dem
Generalagenten der Reparationskommission
für Reparationszahlungen , Parker Gil¬
bert , Dienstag , 20 . Januar zu verhandeln .

Das Problem öer
RegLeruKgsbLlöunK .

Von Professor Dr . F . D e s s a u e r .
Als wir in den Wahlkampf zogen , nach

einer Periode erfolgreicher und gradliniger
politischen Führung durch das Zentrum , hoff¬
ten wir auf Wahlen der Vernunft nach Len
Wahlen der Leidenschaft vergangener Tage.
Alle Menschen in Deutschland sagten ja , sie
seien arm und alle Menschen in Deutschland
müßten ja eigentlich wissen , daß politische Er¬
schütterungen, daß Putsche, AuslandSkon-
slikte Geld kosten und die billigste Politik
unserer Zeit — um nur einmal von der
Wirtschaft zu sprechen , welche das Interesse
aller hat — eine maßvolle Politik der Ver¬
träge und Verhandlungen ist.

In den Wahlen hat auch die Vernunfteinen kleinen Sieg errungen . Leider nur
einen kleinen. Die Mitte hat sich gehalten,die Linke ein wenig verstärkt. Aber auch .die
Rechte ist noch mächtig aus den Wahlen her¬
vorgegangen , die Rechte , welche ihre Politikim wesentlichen auf Empfindungen , ans Ge¬
fühle und Leidenschaften als oppositionelleAntriebe aufgebaut hat.

Immer in der Politik handelt es sich um
zwei große Faktoren . Diese Faktoren sind
manchmal im Widerstreit und vor allen Din¬
gen sind sie in weniger geordnetem Denken
nicht an ihrem rechten Platz. Der eine
Faktor ist das was man will , der
andere aber ist was man kann .
Ueber unseren Willen, unsere Ziele , unsere
Hoffnungen , unsere Gesinnung besteht Klar¬
heit . In dieser Linie «haben wir in der Ver-
Mngenheit nie geschwankt. Aus der tiefenQuelle des religiösen Erlebnisses schöpfend,
soll jede unserer Überlegungen von dem
Willen zur Wahrheit und Gerechtigkeit ge¬tränkt sein .

ötach unserem. Willen müßte die Politik so
beschaffen sein, daß sie eine geradlinige Fort¬
setzung der Vergangenheit Ware , ja eine ver¬
besserte Politik der Mitte .

'
Angewandt aufdie gegenwärtigen Probleme heißt das . im

Aeußeren : Vereinigung mit allen die Völker
versöhnenden, Haß verneinenden Kräften des
Auslandes , Zusammenkommen mit allen ver¬
handlungsbereiten Menschen , an allen dafür
geeigneten Plätzen, auch im Völkerbund,Vermeidung jeder Zuspitzung, jeder unnöti¬
gen Verschärfung, Hinwendung zur Sachlich¬keit , Unterlassung aller unnötigen herrischen
Gesten, Zähigkeit und Geduld. Im Innern
heißt es Klassenversöhnung, gemeinschaftliche ,
redliche Verteilung der Lasten, das heißt frei¬
willige Uebernahme, freiwillige Beteiligungan der Bürde des politischen Daseins . Und
was die Regierung anlangt , heißt dieser Aus¬
druck unseres Willens starke Regierung der
Mitte .

Nun aber soll von dem zweiten Faktor ge¬
sprochen werden . Was wir wollen, steht fest.
Wirwollendavonreden,waswir
können .

Der Politiker begeht objektiv ein Unrecht(wenn er es auch nicht weiß) , wenn er in der
Erkenntnis , daß sein Wille in einer Stunde
des Daseins auch rasch und vollständig in die
Tat eingeht, die Tat ablehnt und verwirft ,da sie doch unvollkommen sei . . Mit anderen
Worten , wenn wir nicht das ganze Gute er¬
füllen können , so ist es nicht erlaubt , nichts
zu tun .

Der Politiker ist verpflichtet , mag
sein Herz noch so mit Sehnsucht erfüllt sein ,vor jeder politischen Entscheidung sich zu prü¬fen , wo wirklich und abgesehen von dem ,was ihm sympathisch ist, das Maximum des
erfüllbaren Guten , oder sogar nur das Mi¬
nimum des unvermeidbaren Uebels zu errei¬
chen ist. Wenn wir nicht die Fähigkeit ha¬ben — und wir Menschen sind ja nicht all¬
mächtig —, das Gute zu tun , das wir wol¬
len, wenn wir manchmal nur die Fähigkeit
haben, zwischen zwei Gefahren , zwei liebeln
zu wählen , so sind wir in unserer Entschei¬
dung nicht frei, sondern das moralische Gesetz
verlangt von uns , soweit unsere Erkenntnis
reicht , unbedingt die Entscheidung für das
kleinere Hebel.

Diese grundsätzlichen Vorbemerkungen
scheinen mir notwendig , um unsere Freunde ,die nicht in dem Getriebe der Politik selbst
stecken, mit der Lage des 'Regierungsproblems
vertraut zu machen .

Das Zentrum hat mit einer unermeßlichen
Geduld wochenlang den Versuch gemacht , die
Regierung der Mitte zu retten . Welche Ak¬
tionen die 'letzte Woche hindurch der Zen¬
trumskanzler Marx mit diesem Ziel durch-
führte , davon weiß die Oefsentlichkeit nur
einen Teil . Gegen den Willen der anderen
läßt sich das nicht erschwingen . Vor allem
die Deutsche Volkspartei , die Bayer . Volks-
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Der neue amerikanische Staatssekretär des
Acutzern Frank Billings Kellog.
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Partei , die Wirtschastspartei wenden sich ge-
gen die Regierung der Mitte und wollen nach
rechts . Die Menschen sind Erwägungen
manchmal wenig zugängig und lassen sich erst
vom Schicksal belehren. Kann das Zentrum
aus diesem „ systematischen zum Scheitern "
bringen durch andere, den Schluß ziehen, sich
einfach abzukehrcn und zu sagen : bitte ver¬
sucht ihr euer Heil ! macht es selbst ! Um
Lar zu sehen , muß man sich folgendes verge-
Mnwärtigen :

Die taktische Lage des Zentrums ist anders
wie die taktische Lage der Parteien rechts von
uns . Wenn Herr Dr . Stresemann die
Regierungsbildung der Mitte immer wieder
vereitelt und dadurch die Verfassung, das re¬
publikanische System , das parlamentarische
Verfahren und das Wohl des Volkes ernst¬
haft gefährdet, die Außenpolitik stört, so
können wir das nicht hindern und unsere
Nachbarn von rechts können einfach sagen :
„was liegt uns an der Republik, am parla¬
mentarischen System "

. Es gibt ja viele un-
ter ihnen , die eine Freude daran hätten , wenn
die Republik und das parlamentarische Sy¬
stem seine Unfähigkeit vor dem deutschen
Volke und vor der Welt dartäte . Sie wür¬
den mit einem Achselzucken dabei stehen .

Anders aber steht es mit uns . Wir haben
diese Republik mitgemacht und haben damit
Volk und Reich gerettet. Wir können nicht
damit spielen, daß abermals Verfassungs-
kampse ausbrechen, deren weiteren Verlauf
niemand absehen kann. Wir sind verant¬
wortlich in unser? '" Gewissen für die kon¬
tinuierliche gesel . .ge Entwicklung der
Dinge . Wir können Verfassung und Staat
nicht einfach stehen lassen und fortgehen,
gleichgültig zu dem Schicksal, daß dann her-
einbräche. Andere vermögen das ,
wir nicht .

Und darum mutz das Zentrum , wenn alle
Möglichkeiten erschöpft sind , sein Ziel in
Reinheit zu erfüllen , wenn sich die gerad¬
linige Fortsetzung der Politik trotz heißesten
Mähens als tatsächlich unmöglich, weil an der
Entscheidung der Wahlen und der Handha¬
bung durch die Rechtsparteien gescheitert ,
herausstellt — zu einem positiven Schluß
trotz alledem kommen . Wir können nicht sa¬
gen, weil d i e Regierung nicht kommt , die
wir wollen, soll gar keine kommen , sondern
wir müssen sagen , wenn die richtige Regie¬
rung nicht kommen kann, die allein dem Ge¬
bot der Stunde und den großen Zielen ent¬
spricht , so müssen wir unsere Hand dazu bie¬
ten , auch eine unvollkommene Regierung zu¬
zulassen. damit nicht eine noch
schlimmere oder ein Gewaltakt
kommt . Wir haben zur Stunde nicht
mehr zu wählen zwischen dem guten , das
wir wollen und dem anderen , sondern zwi¬
schen zwei Dingen , die wir beide nicht
wünschen . Das erste ist eine nach rechts ab-
biegende, aber dennoch verfassungsmäßige ,
und mst den Mitteln , formalen und sachlichen
Mitteln , die uns zur Verfügung stehen , vor
Exzessen zurückgehaltene Rechtsregierung
oder einer Regierung der extremen Rechten ,
die nach einem sichtbaren Mißerfolg des ver¬
fassungsmäßigen Systems , von einem Teil
des Volkes als Retterin begrüßt , m der ärg¬
sten Stunde das Volk schweren Erschütterun-
gen und Gefahren ausliefert , von denen wir
alle nicht wissen , wie das zu Ende geht. Es
ist billig , unter solchen Umständen zu klagen,
aber der verantwortliche Politiker darf bei
solchen Klagen nicht stehen bleiben.

Deswegen ist es Pflicht , vor der Oeffent»
lichkeit folgendes auszusprechen:

Wenn die Zentrumspartei jedes Mittel er¬
schöpft hat , um eine Regierung der Mitte zu
bilden , um ihre alte Politik fortzuletzen . dann
kann sie nickit endgültig erklären : nun ver¬
hindern wir jede Linksregierung oder Rechts¬
regierung die kommt (die Zentrumsvartei
kann jede parlamentarische Regierung ver¬
hindern ) . sondern sie ist verpflichtet, dem
deutschen Reich eine mögliche Regierung zu
verschaffen , lei es durch Duldung , lei es durch
Mitwirkung und dabei ist entsch" id »nd . daß
sie innerhalb dessen, was möglich ist . das¬
jenige zu wählen bat , was die geringste Ge-
fcchr für Volk und Verfassung in sich birgt ,
gleichgültig, ob das mit unseren Sympathien
irbereinstimmt oder nicht.

Die Regierung der Linken ist unmöglich,
die Weimarer Koalition hat kein« Mehrheit .

Wir wissen , daß sie s. Zt . nach ihrer Errich¬
tung wieder gestürzt wird und daß die

,
der

Rechten dann erst recht kommt . Die politische
Macht besteht nicht nur in der Stivunenzahl ,
sondern auch in der Intensität der einzelnen
Gruppen . Augenblrcklich sind die

,
linken

Gruppen nicht besonders aktiv. Wirtschaft¬
liche Sorgen binden ihre Wähler . ,

Sie sehen
kerne oerfasfungsmäßrge Entscherdungsmög-
lichkeil in ihrem sinne . Sie find sehr ge¬
neigt in die Opposition zu gehen und ihre
Führer wollen die Weimarer Koalition nicht ,
weil sie nicht geht. Die Rechte ist aktiv. Sie
stand Jahrelang außerhalb der Regierung
und sammelte, oppositionelle, aufgespeicherte
Kraft . Zugleich aber ist in ihr stä r-
ker wie früher eine erfreuliche
Tendenz , von der Opposition weg zu
einer verfassungsmäßigen , vernünftigen und
maßvollen Arbeit zu gelangen. Das ist ein
Teil der Rechten , nicht die ganze Rechte .
Außenpolitisch stehen uns schwere Stunden
bevor, Reichswehrfragen , Entwaffnungsfra¬
gen. Wendungen in der englischen Politik zur
Verschärfung, Verhandlungen über das zu
unrecht besetzte Gebiet.

Wägt man alle diese Umstände, so folgt
die Konsequenz: Die Regierung mit der
Abbiegung nach rechts , als derzeit vielleicht
einzig mögliche , mit all den Sich :rangen un¬
sererseits zu versehen , die überhaupt erreich¬
bar sind , um die ruhige Entwicklung zu ge¬
währleisten Das Zentrum wird seine Be¬
dingungen stellen , seine Vorkehrungen tref¬
fen, so weitgehend wie es möglich ist , aber
es wird eine solche Regierung mit verfas¬
sungsmäßigen Sicherungen dulden. Dann
soll sie zeigen was sie kann. Für uns be¬
ginnt die Periode der Wachsamkeit . Es ist
ein Unrecht , eine prinzipielle Opposition ,
d. h. eine Opposition um jeden Preis zu ma¬
chen . Wir werden eine sachliche Opposition
machen , wenn es nötig ist , aber wir werden
die Staatsnotwendigkeit erfüllen müssm, je¬
dem gegenüber, welcher Vertreter staatsnot -
wendiger Handlungen im Laufe der politi¬
schen Schicksale geworden ist.

Deutfch-'iralrMWes
han§eteprooSformm.

Berlin , 14. Jan . In der Note des italie¬
nischen Ministerpräsidenten an den deutschen
Botschafter in Rom über den Abschluß
eines deutsch, - italienischen Pro¬
visoriums heißt es :

Herr Botschafter ! Ich bin in der glücklichen
Lage , feststelten zu können, daß die beider! Re¬
gierungen bezüglich der Grundlage, auf welcher
die Handelsbeziehungen unter den beiden
Staaten anfgebaut werden sollen , völlig einig
sind. In der Tat teilt die italienische Regierung
die Ansicht der deutschen Regierung, als sie an¬
erkennt , daß die wirtschaftlichen Beziehungen zwi.
scheu Italien und Deutschland vom 10. Januar
o. I . ab auf dem Boden voller Gleichbe¬
rechtigung geregelt werden müssen, da die
eiirseitigen Verpflichtungen , die zurzeit in Gel¬
tung sind, an diesem Tage aufhören, ihre Wir¬
kung auszuüben. Die königliche Regierung ist
der Ansicht, daß der allgemeine Grundsatz der
gegenseitigen Gewährung der Meistbegünstigung
nicht als Grundlage für den Abschluß eines vor¬
läufigen Abkommens dienen kann. Andererseits
ist, wie Ew . Exzellenz mir erklärten , die deutsche
Regierung nicht in der Lage , sich dieser Anschau¬
ungsweise dcr königlich italienischen Regierung
anzuschließen . Indessen sind die beiden Regie¬
rungen beseelt von dem Wunsche, die Schwierig¬
keiten, welche sich aus einem Zwischenstadium
ohne vertragliche Regelung der beiderseitigen
Handelsbeziehungen ergeben könnten , zu beheben
und ein Abkommen unbeschadet ihrer grundsätz¬
lichen Stellungnahme ein provisorisches Ab¬
kommen abzuschlietzen. Die italienische Regie¬
rung hat den Wunsch, die laufenden Handelsver-
tragsverhandlungen zu einem Abschluß zu
bringen , welcher auf dem Grundsatz der Ein¬
räumung der Meistbegünstigung ohne irgend¬
welche Einschränkungen jrnd auf beiderseitigen
Tarifkonzessionen beruhen soll-

(gez . ) Mussolini .
In seiner Antwortnote erklärte der

deutsche Botschafter : Indem ich von
dieser Erklärung Kenntnis nehme, beehre ich
nrich , Euer Exzellenz im Namen der Neichs -
regieruna mitzuteilen , daß diese den vor¬
stehenden Ausführungen in ihrem ganzen
Umfange z u st i m m t und die voraufge -
sührten Bestimmungen ihrerseits zur An-
wenduna bringen wird.

(gez.) Neurath .
Der neue pxsMchef

öer Ke *ch-reg!eru«g .
Berlin , 13. Jan . Wie die Telegraphen -

Union zuverlässig erfährt , ist als Nachfol¬
ger des mit dem Reichskanzler Marx von
seinem Posten scheidenden verdienstvollen
Pressechefs der Reichsregierung , Ministerial¬
direktor Dr . Spiecker, der bisherige Leiter
des Referats „Inland " der Presseabterlung ,
der Vortragende Legationsrot Soll er , in
Aussicht genommen .

Zum Schweigen verurteilt .
Köln, 13. Jan . Die Kölner Zeitun¬

gen bringen über die vorgestrigen Kund¬
gebungen der politischen Parteien gegen die
weitere Besetzung der nördlichen Zone über
den 10 . Januar hinaus keinerlei Be¬
richt sondern erwähnen nur kurz die
Tatsache , indem sie hinzufügen , „daß sie aus
besonderen Gründen von einer genaueren
Berichterstattung über die Versammlungen
abseben müßten .

"

Oie Kontrollkommission .
General Walch erstattet Bericht.

Paris , 13. Jan . General Walch Hat in
seiner gestrigen Unterredung mit H e r r i o t
den Schlußbericht der Kontrollkommission
zur Sprache gebracht. — Wie die „Daily
Mail " erfährt:, lautet dieser Bericht ebenso
ungünstig , wie die bisherigen Berichte.
Er enthält die genaue Aufzahlung sämtlicher
deutschen Verfehlungen und stellt insbeson¬
dere fest , daß der deutsche Generalstab nicht
aufgelöst sei ( !)
Der Schlußbericht Licht vor Eude Januar .

London, 14. Jan . Der diplomatische Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " meldet,
daß die Zwischenberichte der interalliierten
Kontrollkommission nach und nach bei den
alliierten Regierungen eingingen , .

der
Schlußbericht der Kommission sei jedoch
nicht vor Ende Januar zu erwarten .
Vorher könnte keine endgültige Besprechung
der alliierten Regierungen über die Note an
Deutschland staüfindeu.
Gewaltsame Oeffnimg einer Fabrik durch die

Militärkoutrollkommissiou.
Berlin , 14. Jan . Die Abendblätter melden

aus Wien : Amtlich wird gemeldet: Die
Kontrolloffiziere haben am Sonntag vor¬
mittag ohne Begleitung österreichischer Offi¬
ziere dev Gewehr- und Geschützsektion der
Staatsfabrik auf der Simmeringer Heide
einen Besuch abgestattet. Infolge der Sonn¬
tagsruhe ergaben sich bei der Oeffnung der
Magazine gewisse Schwierigkesten, wodurch
sich die Kontrollorgane veranlaßt sahen, das
Depot selbst zu öffnen. Das darin befind¬
liche Material , Vorräte der Staatsfabrik , die
bereits in früherer Zeit ausgenommen wa¬
ren , wurde neuerlich registriert , worauf die
Offiziere den Bereich der Staatssabrik wie¬
der verließen.

Nach dem M &sitt Hughes '.
Keine Neuorientierung der mnerlkauischen

Politik im Osten?
Paris , 13. Jan . „Matin " glaubt zu wissen ,

daß die Washingtoner Meldungen , wonach
Kellog eine Neuorientierung der Polstst:
der Vereinigten Staaten gegenüber den Sow¬
jets vornehmen werde, jeder Gcuirdlage ent-
behrten. Es bestehen , Leim Anzeichen , daß
die amerikanische Reg-ierung ihre Auffasiung
über die Politik gegenüber der Sowjetregie¬
rung ändern werde. , Der Umstand, daß
Kellog im Staate Minnesota , stets als er¬
bitterter Gegner des Bolschewismus ausge¬
treten sei, lasse den Schluß zu. daß er die
Polstik Hughes verfolgen werde.

öaöen .
Zrn-rum rrnö „Karlsruher TaaSiait^.

Wir Haben in letzter Zeit mehrfach Veran¬
lassung nehmen müssen , auf gewisse Prak¬
tiken des Karlsruher Tagblatts hinzuweisen,
die zwar einem Blatt , das der Oeffentlichkeit
schlechthin, unter Ausschaltung eines Partctz-
standpunktes, dienen will , schlecht anstehen,
dagegen sich sehr gut mit einem Blust ver¬
tragen , das im Grund deutschnational ein¬
gestellt ist , es aber verdecken macht-, Nicht
selten haben Zentrumsleute .sich uns gegen¬
über in der abfälligsten Weile über dieses
Gebaren , verbunden mit Unsachlichkeit gegew
über dem Zentrum ausgeiprocheu. Nun
nimnit das Karlsrrcher Tagblaff vom 14.
Januar (Nr . 21) das Wort , um m:s nachzu¬
weisen . daß auch die Frks. Ztg . am Zentrum
auszusetzen hat , es weiche einer klaren Stel¬
lungnahme aus : daL Zentrum müsse sich
für links oder rechts entscheiden ; eine
Stellung in der Mitte sei unmöglich. Das
Karlsruher Tagblatt meint zu dieser Aeutze-
rung . darüber

, passe doch die Ueberschrift
„Das unentschiedene Zentrum " . Das reck '
naitoe Tagblatt hat in diesem Fall wirkst !
recht : über das , was die Frks. Ztg . schrie !
Paßt die vom Tagblatt so bevorzugte Uebm
schrift ohne jeden Zweifel. Aber es Hände!
sich ja hier zwischen uns um die Takti
des Zentrums und nicht um das Ui
teil der Frks. Ztg . über das Zentrum . Un
die Frki . Ztg . hat schon siit Wochen — seh
verständlich von ihrem Standpunkt aus -
gemeint, das Zentrum müsse sich nac
links entscheiden , geradeso wie das Tao
blatt schon lange der Meinung war , da
Zentrum müsse sich nach rechts entstb -stder
Beide Jrrtümer kommen von dem Grund
irrtum , es gebe kein? Politik Mstte Un
doch hat es diese Politik der Mitte auch fü
andere Leute gegeben , solange bis es Herr :
Stresemann und den Seinen einfiel. nac
rechts umzusallen. Es ist noch gar nicht so
lange her, daß Stresemann in Hamburg
wate . daß die deutsch? Politik sich am b°stei
auf d " r Linie des Zentrums bewege wie si
vom Ruckrs^anff ' r Marx aezeickm-st werde
A-hnliS die Köln. Zta . Und im Wahlkamp
fsibrts die Deutsch,' Volkspartei , soweit si
nicht nach rechts schwankte — olm? Schwan
ken a -llst »s bei ibr nie — ibr S -̂ wert fü
diese Politik der Mitte . Die ' e Politik is
wst letzt, weniostens p a r l a m e n t a r tf ü
nnmlwl ' cki seitdem di? Denttckst Voll^ na-agunffr Mißa/Rung alffr großen politische^ ' gck>t^v ' mkte . stck, an d ' e D "utt -*matwnal >
Vol^ vartei anHän -̂ n will . um nichj- weiffr«
Verluste an die Deutschnationalen zu »riet
den .

Botschafter Houghton , Nachfolger Kcllogs
in London.

><
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Das Zentrum hat nie geschwankt , sondern
ist von Anfang an . der Politrk der Mitte ,
die schließlich doch sich als die einzig mög¬
lich; Herausstellen wird , treu geblieben. Von
dieser Ueberzeugung wird es auch setzt nicht
lassen , wenn auch die parlamentarische Lage
heute infolge der deutschvolksparteilichenUn.
beständlgkeit so geworden ist, daß das Zen-
trum . um eine Regierung zustande kommen
zu lasten. siL der Seite Zuschlägen muß,
die überhaupt nach dieser REung eine
Aussicht bietet. Man lese darüber , was
Reichstaasabg . Dr . Destauer im Heutigen
Leitartikel unseres Blattes schreibt . Ge¬
schwankt hat und unentschieden war die aanz;
Zeit nicht das Zentrum , wie es von Link¬
sern . wie die Frks. Ztg ., und von Recht-
fern , wie dem Tagblatt , cmaeschm wurde,
sondern die Deutsche V o l k s P a r t e t
bat ihren alten Ruf auch diesmal bewährt ,
daß mit ibr um fest zu rechnen ist. Jeder
dmk"nde Politiker kann nur bedauern , daß
irstolae der Unzuverlässigkeit der

„
Deutschen

Volksvartei noch einmal anscheinend ein
Experiment h la Cuno gemacht werden muß.
Mit welchem Erfolg wird man ja sehen ! —

Auch zum Fall Höfle schreibt das Karls-
ruber Tagblatt etwas und tut jo , als ob der
Bad . B-eob. irgendwie und irgendwo behaup¬
tet hätte , der Fall Höfle werde nur in der
nationalistischen Presse erörtert . Wann und
wo hat der Bad . Beob. so etwas geschrieben?
Das Karlsruher Tagblatt faselt offenbar ,
weil es kein ganz,gutes Gewisten hat. Un-
feretwegen kann die ganze Welt , einaesckstös-
sen das Karlsruher Tagblatt den Fall Höfle
erörtern . W i r werden das auch lehr n n .
geniert tun , sobald wir einmal das Latz
sächliche kennen , was bis zur Srunde nicht
der Fall ist. Was wir

,
allein fordern , Las

ist. daß Liese Blätter nicht mit Lügen und
Verleumdungen kämpfen, wie es speziell von
rechts geschehen ist, sondern sich auf das
Tat 'ächliche beschränken. Und wenn

,
das

Karlsruher Tagblatt auf jeden Sensations-
tratsch hereingefallen ist und jede Lüae ge-
wissenhaft registriert bat . die in der Rechts
Presse aufgetaucht sind , dann kann es sich
allerdings darauf berufen , daß das auch von
andern gilt : aber der kritisch ; Beobachter
all dieser Vorgänge wird eben daraus seine
Schlüsse ziehen bezüglich der „ sachlichen

"
Haltung des Karlsruher Tagblatts , das ia
auch den Fall Denke mit dem Evangeltz
schett Bundes , und Kommunistentratsch ver¬
öffentlicht hat . der ihm zur Herabsetzung der
katholischen Ueberzeuguna angehärmt wurde.
Sehr bezeichnend beschränkt sich übrigens das
Karlsn,Tagblatt in seiner Polemik auf den
Fall Höffe , wo doch die gewissenlose Ver -
leumdrrpresse der Rechten , fast ' amtliche Füh¬
rer des Zentrums in der infamsten Weise M
verdächtigen suchte. Warum findet denn die¬
ses „objektive "

, „nnparteiische" Blatt kein
Wort für sene sittlich verlumpten Elemente ,
die schon seit Jahren dM öffentlichen Metz
nunasstreit bei jeder Gelegenheit mit Lünen
vergiften ? Die Barmatsch ' eber sind sicher
nicht schlimmer als die Limen- und Ver-
lenmdunassch' eber , -die die Mörder auf Er?
berqer und Rathenau hetzten und heute str
mörderisches Handwerk weiter treiben.
Rhodus . ^hic 'alta ! Wer den Mord nicff
will , muß auch die Li'menhstze verwerfen nnd
nicht sie unkritisch mitmachen.

Ein BeßkptLff
Das deutschnatlonale Karlsruher Bolkr-

blatt -bringt noch am 13. Januar zwar d '-r
Verleumdungen des „Tag " über die angeb¬
lichen Kreditgewährungen des Rnchsvostz
Ministeriums an die „Mologa " mit ihre«
Ausfällen gegen Dr . Wirth . Dr . Haas , Fsth'
renbach,,eta. nickst aber die Klärung dieser
nichtswürdigen Verdächtiaungen im Au?wäl'
Ligen Ausschuß des Reichstags . Das Karls¬
ruher Volksblatt ist allerdnas überhaupt etz
ivas hintendran : aber bezeichnend ble' bt das
doch . Uebrigens beißt der Freiburger
Rechtsanwalt der Moloaa nicht Kolttpntm
Fehrenbach. wie im Karlsruher Volksblatt
und anderen Blättern infolge einer fehler -
basten Uebermittlunq zu lesen war . sondern
Otto Fehrenbach.
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Dümmeres , als was die Rechtspresse geradeüber diese Qstarbeft von Dr . Haas und mir
geschrieben hat. Inzwischen ist die Mologa.
Holzindustrie-Aktiengesellschaft zu einem gro¬
ßen Unternehmen herangewachsen. Es zeigt,was deutscher Unternehmergeist auch in den
schwierigsten Zeiten leisten kann, wenn viele
zusammenstehen. Dieses Unternehmen ist ge¬
tragen von dem Vertrauen und von der Sub¬
stanz einiger der größten deutschen Unter¬
nehmungen , u. a. von Deutsch -Luxemburg.
Gelsenkirchen und der Firma ^ - mmelsbach,deren führende Chefs sich persönlich um das
Zustandekommen und um die Förderung der
Mologa seit 1923 bemühen Trotzdem in allen
eingeweihten Kreisen diese Tatsache bekannt
ist , trotzdem jedermann weiß daß die tätigen
Persönlichkeiten politisch fast alle zur Rechten
zählen, greifen mich gewisse Zeitungen der
Rechten dauernd an . Den Lorbeer hat sich
im letzten Jahre wohl die „Deutsche Allge¬
meinê Zestuttg geholt, die mich wegen der
russischen Ke ' 'äste abfällig kritiüerte , dabei
aber übersah, daß prominente Vertreter des
Stinnes -Konzern , wie z. B. Herr F e h r -
m a n n, neben mir im Aufsichtsrat tätig sind ,und daß Generaldirektor Dr . Vögler , ehe¬
mals volksparteilicher Abgeordneter , sich eben¬
falls um die Förderung des deutschen Unter¬
nehmens im Osten stets bemüht hat . Das
geschieht in demselben Blatt , das dem
Stinnes -Konzern als Eigentum gehört . So
etwas ist bei uns möglich.

Die jüngsten Angriffe liegen ' auf derselben
Linie . Sie werden nicht nur in sich zusam-
menbrechen , sondern werden aerade zeigen,
wie gemeinsames Wirken von Politikern und
wirtschaftlichen Persönlichkeiten im Interesse
des deutschen Volkes zu einer verständnis¬
vollen Zusammenarbeit unter Billigung und
Mitarbest führender deutscher Staatsstellen
geführt hat .

Im übrigen besteht heute kein Kreditver¬
hältnis der , Mologa " zu irgend einer der ge¬
nannten Staatsstellen . Es handelte sich im
letzten Jahre um eine vorübergehende Kredit¬
inanspruchnahme einer hiesigen Großbank zu
Gunsten der obengenannten drei Firmen
(Deutsch -Luxemburg , Gelsenkirchen , Him-
melsbach ) , die ihrerseits die „Mologa " finan¬
ziert haben. Auch dieser vorübergehende Kre¬
dit ist seit Monaten wieder abgcdeckt. Es ist
besonders zu beachten , dieser Kredit ist nicht
leichtfertig gewährt worden , sondern unter
größter Sorgfalt und unter Zusammenarbeit
verschiedener Reichsämter, besonders aber
unter Mitwirkung des Auswärtigen Amtes
und des Herrn Dr . Stresemann persön¬
lich , wie allen volksvarteilichen Abgeordneten
wohl bekannt ist. Die nach Osten interessier¬
ten Firmen sind sederzeit dem Auswärtigen
Amt für weitgehende Unterstützung tiet -.
pflichtet gewesen . Das ist- nicht nur anzu¬
erkennen bezüglich des Auswärtigen Amtes
und seiner Dienststelle in Berlin , das gilt auch
von allen Behörden des Auswärtiaen Amtes,
die auf ruG ' chem Boden tätig sind.

Leichtfertiger sind in rechtsrheinischen Krei¬
sen wohl niemals Angriffe erhoben worden
als in den letzten Tagen gegen Abgeordneten
Fehrenbach , Abgeordneten Dr . Haas
und mich. Wir sind nicht willens , uns der-
artiaes gefallen zu lasten. Wir dienen auf¬
richtig der deutschen Politik und stellen per¬
sönliche Interessen zurück . Es ist ganz selbst¬
verständlich, daß die Gründung solcher Unter¬
nehmen allen Beteiligten weitgehende Geduld
und Zurückhaltung auferlegt . Diese Zurück¬
haltung habe ich zwei Fahre lang geübt. Jetzt
ist es an der Zeit , sich »eaen derartige ge¬
wissenlose Angriffe , die von rechts gegen
stibrende Zentrrrmspolttiker und auch gegen
Reichsstellen in dieser Angelegenheit erhoben
worden sind, zur Wehr zu setzen .

veutschkanö.
Finanzskandale kein Charakteristikum der

Republik.
Es wird uns geschrieben :
Die verantwortungslose Art , mit der dis

Deutschnationalen die Republik moralisch zu
vernichten versuchen , und unbekümnrert um
die Gefährdung des nationalen Ansehens
den deutschen Vollsstaat vor In - und Aus¬
land als eine Kloake des Schiebertums kenn¬
zeichnen wollen, zwingt zu einer Abwehr, die
— mag sie auch noch so sehr dem Anstands-
gefühl sachlicher Politik zuwider sein — lei¬
der notwendig geworden ist. So wenig es
einem Volke gut ansteht. in dem Schmutz
seiner Vergangenheit , in den Abfallsproduk¬
ten , die mst jeder historischen Entwicklung
notwendig verbunden sind , zu wühlen , so sehr
muß jetzt die Aufmerksamkeit wieder auf Zer»
setzungserscheinüngen in früherer Zeit ge¬
wandt werden. Die Finanzskandale, die un¬
ter der Regierung Wilhelms ll. immer und
immer wieder das deutsche Wirtschaftsleben
erschütterten, müssen in die Erinnerung ge¬
rufen werden. Der Prozeß der Leipziger
Bank und der Trebernbank , der Pommern¬
bank -Prozeß , von dem Fäden bis zum Kabi¬
nett der Kaiserin hinfubrten , der Tippels -
kirchskanüal , in den hinein der Landwirt -
schastsminisier v. Podbielski mehr als ner.
wickelt war , der Mirbach-Skandal , der wahr¬
lich eine prominente Größe des Kaiserreichs
traf , alle diese Dorkommniste und so manche
andere bis zu der Geschichte des Fürstenberg -
Konzerns , der Beziehungen Eitel -Friedrichs
zu Schiebcrbankiers und der Devisenkäufe der
Firma Stinnes . werden aktenmäßig in einer
in wenigen Tagen (im Verlag für Sozial¬
wissenschaft , Berlin S .W . 68) erscheinenden
Schrift „Die Finanzskandals des Kaiser¬
reichs " von Kurt Heinig dargestellt werden.
Vielleicht dürften solche Erinnerungen der
frivolen Agitation der Deutschnationalen und
ihres Anhangs einigermaßen den Atem ver¬
schlagen.

Frankreich .
Sadoul vorläufig freigelassen.

Paris , 13. Jan . Das Kriegsgericht in Or .
leans hat nach eirm ' herider Prüfung des Ak¬
tenmaterials im Falle S a d o u l s mit 4 ge¬
gen 3 Stimmen die p r o v i s o -r ische Frei -
lassun q Sadouls angeordnet . . Sadoul ist
darauf in Begleitung seiner Gattin gestern
abend nach Paris abgereist.

Marokko.
Paris , 14. Jan . „Matin " meldet aus

Madrid , daß die Spanier . gestern zum
ersten Male in Marokko mit gutem Er¬
folg e' T a n k s in potent Umfange
gegen die Aufständischen verwendet haben.

Darf man fragen !
Es wird uns geschrieben :
I. Warum sind dw Finanzämter den kleineren

Gewerbe - und Handeltreibenden gegenüber so
sparsam mit der Stundung von Steuern , während
man in den Zeiten größter Kreditnot hergelau¬
fenen Leuten Millionen „flüssiger " Mittel zur
Verfügung stellt, ohne die sonst so peinlich ge-
handhabte . Sicherheitsfrage zu berühren ?

Wie reimt sich die Begründung der Stundungs¬
verweigerung seitens der Finanzämter (erstere
lautet nach Schema : „wegen der finanziellen Not¬
lage des Reiches "

) mit dem Vorhandensein
„ flüssiger " Mittel zusammen?

Hört es sich nicht wie blutiger Hohn an, wenn
Arbeiter und Beamte bei verlängerter Arbeits¬
zeit und Hungerlöhnen und -Gehältern die Wäh¬
rung halten müssen , während man hergelaufenen
Schiebern Millionen zu gleicher Zeit zur Ver¬
fügung stellt ?

Die No oga.
Von Dr . Joseph W i r t h, Reichskanzler a. D.

Die „Vosjische Zeitung" hat den früheren
Reichskanzler Tr . Joseph Wirth gebeten ,
sich ausführlich zu den gegen ihn cm Zu¬
sammenhang mit der Mologa - Holz -
industrie - A.-G. in der Rechtspresse gerich¬
teten Angriffen zu äußern. Herr Dr . Wirth
entspricht dem Ersuchen mrt den nach nach¬
folgenden Ausführungen:

Meine Freunde und ich hoben diese An¬
griffe seit Tagen vorausgesagt . Sie find be -
reits , wenn auch nicht so pluinp , im Wahl¬
kampfe überall , wo ich als Redner aufge¬
treten bin . erfolgt . Die Rechtspresse hat sich
damit ins eigene Fleisch geschnitten . Mein
Freund Dr . Haas von den Demokraten
und ich wie alle mir nahestehenden Herren
haben ksine Auseinandersetzung zu scheuen.
Was wir getan haben , ist nicht nur vielen
Leuten bekannt : wir haben bei unseren Be¬
mühungen . nach Osten wirtschaftliche Be¬
ziehungen zu fördern , in weitesten Rechts¬
kreisen — entsprechend der Politik , die in
Rapallo begonnen worden ist — lebhafte
Unterstützung gefunden. Es verdient heute
noch hervorgehoben zu werden , daß die
Gegner der Politik , die wir seit Genua ge¬
trieben haben , links saßen. In den Kreisen
der Deutschnationalen hat meine Politik nach
Osten nicht nirr nach Genua Beachtung und
Anerkennung gesunden : noch im letzten Jahre
erklärte inir der deutschnational- Abg . Dr .
H o e tz s ch , daß er mit seinen Freunden diese
Politik weiterhin unterstütze. Er ermächtigte
twich ausdrücklich, bei Gelegenheit , wenn un¬
sere Politik angegriffen werden sollte , zu
erklären , daß er und seine Freunde nach wie
vor sie gutheitze . Von dieser Ermächtigung
des Abgeordneten Dr . Hoetzich habe ich seiner¬
zeit im Auswärtigen Ausschuß auch Ge¬
brauch gemacht und keinen Widerspruch ge¬
sunden.

Ich kann es verstehen, wenn jemand meine
grundsätzliche Haltung zur Ostpolitik kritisiert
und ste ablehnt . Ich würde meinerseits des¬
halb niemanden persönlich angreifen . Wenn
man aber diese Ostpolitik will , muß man
auch Verständnis dafür haben , daß sie sich
auch auf wirtschaftlichem Gebiet aus -
wirken mutz . Es ist ganz natürlich , daß
deutsche Unternehmer und große deutsche
Firmen sich im Sinne des Rapallo -Vertrages
bemühten , auf russischem Boden neues wirt¬
schaftliches Leben — unter Eingehen eines er-
heblichen Risikos — entstehen ■ zu lasten.
11. o. kam die bekannte Holzindustrie-Mologa-
Aktiengesellschaft zustande durch die Tätigkeft
der deutschen Industrievereinigung ftir den
Osten, genannt „Divo "

, deren Führer Dr .
Haas ist. Monatslange Bemühungen führten
schließlich in Moskau zu Vertragsverhand¬
lungen , die im Jahre 1923 unter meiner
Mitwirkung ihren Abschluß gefunden haben.
Ich bin von den Herren der Industrie g e -
rufen worden , weil sie angesichts des
großen Risikos, das für sie damals eine Jn -
üestition deutschen Kapitals im Osten be¬
deutete. in meiner Mitwirkung eine Ga¬
rantie erblickten . Diesem Ruf habe ich
mich nicht entzogen, weil mir die Förderung
der Politik nach Osten im Sinne des Wieder¬
aufbaues und der Wiederanknüpfung alter ,
abgeristener Beziehungen als wertvoller Fak¬
tor deutscher Politik überhaupt erschien.
Alle amtliche« Stelle « Deutschlavds» beson¬
ders das Auswärtige Amt , wußten von dieser
Arbeit und unterstützten Dr . Haas und mich
bereitwilligst . Es gehört schon eine starke
Dosis politischer Voreingenommenheft und
Gehässigkeit dazu, unsere wirtschaftliche Ar¬
beit. wie es in der Rechtspresse geschieht, als
Schiebergeschäft darzustellen. Ich kenne aus
den schweren politischen Kämpfen nichts

ll« Ws Erbe der DremMk.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich Ebenster «.
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„Als daß Posch seinen Herrn vergiften
will? Aber warum ?" sagte Holly nachdenk¬
lich. „Welchen Grund kann er denn haben ,
cm ihrem Onkel ein Verbrechen zu begehen ?"

„Davon habe ich keine Ahnung . Aber Sie
begreifen nun . nicht wahr , daß ich Ihnen
all dies noch heute sanen mußte ! Daß sofort
etwas geschahen muß ! Posch darf nicht
länger um Onkel David bleiben."

„Darüber kann ich Sie beruhiaen . Ihr
Onkel hatte vorhin Streit mit Posch , und
dieser sagte seinen Dienst auf .

"

„Gottlob . Sie nehmen mir einen Stein
vom Herzen. Und er geht doch bald , nicht
wabr ?"

„Ich werde nach dem , was Sie,nur ' »eben
mitteilten , dafür sorgen daß er '"irwn Dcenst
schon heute abend ausaibt . Schade daß
wir nicht wissen was es mit den bnden Fla¬
schen für eine Bewandtnis hat St "benlasten
wind er sie schwerlich hinter dem Kamin .

"

Ein flü^ tiaes Läck»eln alitt über M-Wnies
Gessckt. M - rtefMte eifrig an ihrer Tasche
und ül>-r '-"ichte Holly dann zwei fest ver¬
korkt-- Fläschchen .

„Hi»r hrhcm S - -> Broben von dem Jnbalt .
Ick habe No heut» mara °n wäbron >>
Onkel cmkleidete heimlich aus den Flaschen
entnawN7»N .

"
„Das war eine mit» Idee ! Ich werde sie

sofort untersuchen lasten. Und nun wm rch

auch Ihnen ein Geheimnis anvertrauen , das
Sie gewiß ein wenig beruhigen wird : Der
neue Kammerdiener , den ich noch heute zu
Ihrem Onkel brinae» werde, ist ein äußerst
cstchickter Detektiv. Derselbe, der auch nach dem
Mörder Ihres Bruders fahndet. Natürlich
darf dies ksin Mensch ,hier im .Hause ahnen.
Sie aber können sich in seder Laae fest auf
ihn verlassen und ihn zu Rate ziehen , wenn
irrend etwas Sie beunruhigt ."

MAanie atmete ftet aus.
„Wie klug und aut von Ihnen !" saate sie

erleichtert. „Der Gedanke beruhigt mich au-
ßerord »ntlrch . Aber ich wußte es sa : Sie lind
von Anfang an unser R- tter gewesen ! Wer
weiß was Wust noch all»s aes^ ehen wäre,
wenn Sie nicht insgeheim über uns wachten .

"
Hollo blickt? bewert in ihre dankbar zu

ihm autae ^chlaaeneu Auaen.
..Sie müsien mich nickv eitel machen . . .

ich könnt? mir Wnsi wirklich einbilden Sie
dächten b?ll--r von mir als von — anderen
beuten ! Erzähl »» Sie mir lieber , wie es
rwisch--u Baron David und Ihnen setzt stebt !
AusaeShnt haben Sr ? sich wcckl noch nicht ,
u« ck s- ineu woTuo-r -waen zu sckl' pßen .

"
„Nein . Obwohl ich es heifte trüb sogleich

uerluch- n wollte . Aber er läßt mich sa gar
nsch^ vor.

"
TOrmrm trachten Sie es nicht durch Per -

wttttuna H-wru v . ik»pai»lls zu ew--- igvn ?
D»r v --rmaa in so viel über d»n alten .Herrn .

"
av^lani» schlua verw^w-c htp Augen nieder

und w,frd-> wieder dunk»spot.
„Bnlo ^ iT, wäre ds» letzte Berwn . dcw»N

cgo -auilttl "un ich in d ' "ter Sachs anrulsn
möchte. Seinetwegen zürnt mir ja Onkel
David W sehr !"

„Seinetwegen ?"
Es war , als ginge Holly plötzlich ein Licht

aus . In großer Erregung griff er abermals
nach Melanies Hand.

„Darf ich denn nicht wissen , was man Ih¬
nen so verübelt ?" fragte er lebhaft und
beugte sich nieder um in ihre Auaen zu
sehen. Aber Melanie hielt d»n Blick be¬
harrlich gesenkt , während es leise über ihre
Lippen kam : „ Es wird Si » woßl kaum in-
ter °ssieren .Herr Doftor . Onkel David hielt
aesiern für Valentin um meine Hand an.
Es ist feit langem sein Dieblingswunsch —
und ich . . könnt? ihn eben nicht erfüllen ."

„Sie konnten nicht ? Wirklich? Und das
sollte mich nicht interessieren?" riet Holly in
einem Tan der voll von unterdrücktem Jubel
war . „O Mllani ? — und warum konnten
Sie nickst „Ja " saaen?"

Sie schwieg. Aber ein ganz kurzer, halb
schnlkhaster . halb beklommener Blick zuckte
zwischen den gesenkten Wimpern zu ihm auf.

Und da war es mit Hollys guten Vor-
sätzeu vorb-ü.

„ Melanie, " stammelte er in übermächftaer
Beweaima die Arme um sie tchlmaend: „Ist
es . weil du weißt , wie wabnstnnia ich dich
liebe ? Und daß ich ein elender Mensch ae»
wordk-n wäre tsirs wm » Leben , wenn du
Bal --nttn aenommen hätte?"

Sie saate auch setzt nicksts Aber ihr K?»f.
-hen ichm- eate stch zärtlich an st-' u? B - wst
cmd in ihren sssl»w- »rcs^, Auaen nNes
aeschrieben . was ihr Mund noch verschwieg.

Der .Kuftckstr batte an der Brücke s?br
lange zu warten , ehe sein Fahrgast endlich 1

II . In einem Erlaß vom 11 . 11 . 1924 Nr . III
C I 5100 schreibt der Reichsminister der Finanzen
ir . a. an die Finanzämter:

1. „Nachdem die Aktion, der Reichsregierung ,
die im September eine Beeinflusiung der Preis-,
herbpiführen sollte , den gewünschten Erfolg nichi
gehabt hat , bestand für die Reichsregierungdi >.
dringende Notwendigkeit , erneut den VersucI
(wie bescheiden!) zu machen, noch vor Begini
des Winters die Lage der noch immer be
drängten Wirtschaft zu erleichtern und vor aller
die Preise zu senken.

"
2. „Immerhin kann nicht verkannt toerber

daß die Einkommensteuervoranszahlungend :
Eigenschaft einer zweiten Umsatzsteuer trage -
uvd daher , ebenso wie i . e Umsatzsteuer selbs
mit in die Preise einberechnet werden , als -
preiserhöhend wirken ."

3. „Praktisch wirken diese beiden Ermäßi
gungen (die für die Lohnempfänger sind ge
meint) auch insofern sozial, als sie außer de:
Lohnstenerpslichtigen mit geringem Arbeits .
lohn , auch den Kinderreichen und den Kurz
arbeitern zugutekommen . "

Darf man fragen, ob der Verfasser dieser
Verfügung noch foglerichtig denken kann oder ob
er sich überhaupt dabei etwas gedacht hat? satz 1
und 2 widersprechen sich ; denn wenn nach Satz r

! die Steuerpflichtigen die Last ans die Verbcaucher
I aüwälzen, kann doch nicht von einer wirtschaft¬

lichen Notlage der Abwälzer gesprochen werden !
Und im übrigen, warum ihnen noch die Steuer
ermäßigen, welche sie doch nicht bezahlen und
wenn ste bei erfolgter Ernräßigung den Ermäßi-
gungSbetrag noch einstecken, weil es ihnen nicht
im Traume einfällt, die Preise zu senken. Iw
Gegenteil. Warum so kostspielige „Versuche"
machen ?

Die Ausführungen des Reichsministerr der
Finanzen in 3 sind vollständig unrichtig ! Die
ganze Ermäßigung für sämtliche Lohnempfänger
betragt monatlich höchstens 1 Mk. Das nennt
der Minister „sozial".

Das mit dem Zugutekommen für die Kinder¬
reichen ist — es fehlt mit wirklich jeder passende
Ausdruck dafür — fragen wir einmal : ist es nicht
eine Lüge ? Denn wie jedem mit einfachen
Rechnungen Vertrauten bekannt , ist die verord-
nete Ermäßigung von monatlich höchstens 1 Mk.
um so kleiner , je mehr Kinder der Steuer¬
pflichtige hat ! ! !

III . Ist es einem Bankier erlaubt , die In¬
flation den „größten StaatSüetxng aller Zeiten"
zu nennen? (Siehe Heidelb . Tagbl. v. 13. Jan-
1925 .) Oder hat er Recht ?

m ib BEBMB — * i i

Tu Asm fszialm Leben.
Kündigung des ArbeitszeitabkommeuK kn der

chemischen Industrie.
Esse». 18. Jan . Wie die Telunion erfähr !,

ist das Arbeitszeitabkommen für die chemische
Industrie vom 31 . 7. 19-24 für alle Tarifgebiete
zum 31 . März 1925 gekündigt worden .

Ehron ^k.
Boöen .
4 - Elsenz , 14. Januar .

(Zur letzten Ruhe .) Am 7. d. M-
wurde hier Landwirt Joses Renz im Aller von
über 80 Jahren zur letzten Ruhe bestattet . An
ihm verlor Elsenz einen Mi 'ibürger von stiller -
ftiedlicher und jederzeit hi .fsbereiter Gesinnung,
lieber 40 Jahre hindurch bis zu seinem Tode
hatte er mit der größten Pünktlchkeit sie Ge¬
schäfte als Kirchenfondsrechner versehen . Auch
als Förderer des Kirchenbaues bat er 'ich große
Verdienste erworben . Herr Pfarrer Merkert
schilderte das Leben des Dahingeschiedenen in
ehrenden Worten und legte im Aufträge des
Stiftungsrates ernen Kranz nieder . Möge dem
Toten die Erde leicht werden. An der Beerdi¬
gung nahm eine große Anzahl Trauernder teil.
Rinklingen bei B -etten , 14 Jan.

(® e m e t n b e f e i e r .) Am letzten Sonntag
fand hier im Gasthaus zum „Prinz Mar" eine
Weihnachtsfeier der katholischen Gemernds ftah .
Herr Gemeinderat Joseph Kaiser begrüßte die
Anwesenden . Herr Stadtpfarrer Faller sprach
über die Bedeutung des Weihnachtsfestes . So¬
dann wurde vom Gefellenverern Brette» ein
Theaterstück aufgeführt . Der Cäcilienverein trug
unter der tüchtigen Leitung des Herrn Haupt -

| nachkam und sich mit strahlendem Gesichtem
den Wagen warf .

„So , nun fahren Sie aber zu , was das
Zeua hält . In einer halben Sttrnde müssen
wir in der stadt 'ein. Und nachmittag um
vier Uhr aebts noch » inmal heraus heute .

"
„Na, " dachte der Kuftcher , auf seine Pferde

einhanend , „mir scheint , das ist eine beson¬
ders brennende Liebe ! Denn sicher ist die
sunge Dame , die uns im Park anhielt , seine
heimliche Braut .

"

20 . Kapftel.
Felix Holly fuhr zuerst zu einem bekannten

Chemiker, dessen Laboratorium dafür be¬
kannt war . daß Analysen dort besonders rasch
und exakt gemacht wurden.

Jbm übergab er die beiden Fläschchen.
„Kann ich bis vier Ubr Bescheid über den

Jnbalt baben?" ftaate er.
Der Chemiker entkorft? die Flä ' chchen , ro .

'
daran und besah die Flüssigkeften durchs
Licht.

„In dem einen scheint W »m , in d ->m an
dern iraend ein Mineralwasser zu

'ein .
"

Wahrscheinlich . Aber es Hand sss sich darum
ob nicht noch andere Dinge hineingebracht
wurden ."

„ Gstt? " fragte der Chemiker, ein Auge
zukv " iksnd.

„Möglich .
"

„Vermuten Sie ein bessi'rmtes
„Nach den Snmviomen k» nn »s sich nur

um ->in »»nziaes bandfln : Arsmik ! "
„ Gut . Dann kann ich Jhn - n wolss bis vie >-

Ubr B»s-tz? 'd vmssvrschen. Ich mache nsi '
sofort an die Arbeit .

"
(Fortsetzung fsigt .)
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lehrers Günther einige Lieder vor. Am Schlußder Feier dankte Herr Gemeinderat Kaiser allen,welche an der Feier mitgewirkt hatten.
Kehl, 14. Januar .

, (Das Ortskartell der kathol . Ver¬
eine Kehls ) hatte auf 4 . Januar die Ange¬
hörigen der katholischen Kirchengemeinde zueiner Werhnachsfeier eingeladcn und dazu ein
aus hoher Warte stehendes Programm nufge-
stelll . Die Glanznummer des Abends war das
Weihnachtssprel „Mein Lied dem König"

. Die
Aufführung war untadelhaft . Das Stück soll in
den nächsten Tagen zugunsten der Caritas noch¬mals aufgeführt werden. Das Spiel war um¬
rahmt von Ansprachen des Kartellvorsitzendenund der Geistlichen, von Musikstücken eines ju -
gendlichen Trios und Weihnachtslredern unseres
hervorragenden Kirchenchores Die kathol. Kir-
chengemeinde kann, mst Stolz und Freude auf
diesen .Abend zurückblicken , aber nicht bloß auf
diesen Abend, sondern auch auf das ganze Jahr1924 , denn trotz der ungünstigen Zelten hat es
die kaum 2800 Seelen zählende und zum größ¬ten Teile aus Beamten und Arbeiterfamilien
bestehende Diasporagemeinde in diesem Jahre
fertig gebracht, — nachdem kurz vorher eine
neue . Orgel erstellt worden war , — ein mäch¬
tiges neues Geläute mit fünf Glocken und eine
neue Kirchenuhr zu . beschaffen sowie das Anna-
Haus (Näh - und Kinderschule) bedeutend zu er¬
weitern All dieses wird noch lange FahreKunde tun von dem Opfersinn der Kehler Ka¬
tholiken m schicksalsschwerer Zeit.
Tribrrg , 13. Januar .

(Das Frostw etter im Schwarz¬wald ) , das tagsüber in der Sonne prachtvolleStunden bringt , hält unverändert an . Die
Temperaturen • liegen im Schatten unter Null ,
fadaß - sich die Eisbahnen gut erhallenund bei Nachtkälte, von etwa 8 Grad stets ein¬
wandfrei wieder hergerichtet werden können. In
Triberg zeigt der Eislauf , der in diesemWinter , _ unabhängig von der unerwarteten
Gunst für diese Sportart durch das - schneearme
Wetter , eine , besonder. Aufmerksamkeit gewid¬
met wird, in allen Kreisen der Bevölkerung ein
außerordentliches Jntereffe , wozu die Gewin¬
nung des Eislauflehrers und Kunstäufers
.Harrys Weis aus Hamburg besonders beiträgt .
Verschiedentliche Veranstaltungen über die Weih-
nachts- und Äeujahrszeit wurden am letzten
Samstag durch ein abendliches Eislauffest mit
bengalischer Beleuchtuiig und Konzert fortgesetzt .
Am Sonntag folgte ein großes Schneelaufen .Harry Weis mit anschließenden Scherzspielen
aus dem . Eis«, und Jugendrennen , Veranstaltun¬
gen, die allenthalben auf das größte Interesse
stießen.
MeerSburg , 14. Januar .

(Das Lehrerseminar . ) Wie schon in
Nr . 13 an dieser Stelle gemeldet wurde , wird
im kommenden Frühjahr der CariiaSver -
band Konstanz in dem von ihui auf 12
Fahre gepachteten ehemaliaen Lehrerseminareine Höhere Schule eröffnen. ES handelt
sich um etne Realschule mit dem Lehrprogrammder sogenannten Aufbau . Rea lkch u l e n,wozu später noch eine Ha nd e l ssch n l e kom.

- men soll. In die Anstalt werden Schüler leder
.. Konfession ausgenommen . Die Schule soll vier
." 'Klassen haben, deren Lrste sich an ' das vollendete¬

st Schuljahr der Volksschule rnschließt ruid nacheiner staatlichen Abschlußprüfung eine Reife ge¬währt , die etwa dem trüberen „ Einjährig -Frei¬
willigen " gle -chgesetzt werden darf . Die reue
Pächterin des ehemaligen Seminargebäudes
hofft, im Laufe der Zeit eine Schülerzahl von
250—800 zu bekommen. Bei der Verwaltungder Anstatt ist die Stadtgemeinde MeerSburg
vertraglich nu gewisser Einfluß eingerä rmt.Die Vorträge zwischen Staat , Stadt und Cari -
tasverband werden demnächst zum Wschluß ge¬bracht werden.

(Eine Po st au toli nie . ) Mst dem Mo¬
nat Mai soll die vor einigen Wochen nt einer
Donau -Bodenseeverkehrs - Konferenz besprocheneneue P o st a u t o l i n i e MeerSburg —
Salem — Heiligenberg — Pfullen -
darf — Krauchenwies — Sigmar : n -
gen eröffnet werden . Bei der W -st -igkett d - eker
Linie für den Nordsüdverkehr, dem dadurch der
.Umweg mit der Eisenbahn über Stahringen er¬
spart wird und in dessen Zug üisber etsenbabn-
lose Orte angeschloffen werden , rechnet man aufeine starke Benützung der Linie , dre sich auch im
Fremdenverkehr im Seegsöiet fühlbar machendürfte . .

HaöWes Lanöestheater.
4. Sinfoniekonzert .

Einer an sich guten Ausführung ging dank
eines stillos uneinheitlichen Programms ein
klaffender . Bruch mitten durch . Peter Cornelius
mit seiner Ouvertüre zur Oper „Der Cid " und
Mozari mst der Arie aus „Fl re pastore" schufen
eine wirklich weihevolle Stimmung musikalischer
Empfänglichkeit bis der ungebärdige Heißsporn
der Aionalität Bela Bartok uns wieder daran
erinnerte wir schmerzlch zerrissen, aber auch
wie impotent unsere Zeit und die Kunst in ihr
ist. Brahms gab dann mtt seiner D-vur -Sin -
fonie immerhin einen gütigen Ausklang . Wenn
man uns also schon mit der zweifelhaften Künst¬
lerschaft des abwegigen Ungarn bekannt machen
wollte, dann hätte man dies- in einem besonderen
Rahmen neuzeitticher Auchkunst tun sollen ; so
stellte man lediglich mit Bedauern fest, daß ein
zweifellos begabter Musiker seine Noten durch
sämtliche Gebirnwindungen hind'irchjagt und
sich selbst am Ende selber wundert , daß seine
Znbörer vor so viel Verstand nicht auf die Knie
fallen . Senier „Tanz -Suite " inögen Bantu¬
neger und Wildwestler ine geborenen Tanzinter¬
preten sein oder solche Europäer , die sich nur
durch die Hauffarbe von jener spezies unter¬
scheiden . Die Aufnabnl -' durch die Konzertbe-
sucher erfolflte auch deutlich durch kräftiges Zi¬
schen , der Beifall galt lediglich der todverachten¬
den Wiedergabe durch das bervorragend spie¬
lende Orchester. Der hellste Glanz des Abends
ging von der Solistin Elisabeth Schumann
von der Wienet Staatsoper aus die ihre glocken¬
helle Stimme und ibre warm beseelte Vortrags -
kunft an ungemein lieblich gesungenen Liedern
von Mozart , C von Frankenstein und R . Strauß
erwies . Sie sang diele Lieder nickst nur , sondern
gab ihnen das persönliche Relief ihrer nachschaf¬
fenden Gestaltungskunst . Rauschender Beifall

Bus anderen deutschen Staaten .
Calw, 14. Januar .

(T y p h u s f ä l 1 e. ) In einer enggebauten
Gaffe bei Altstadt ist vor mehreren Wochen Pa¬
ratyphus ausgebrochen, der in mehreren
Häusern über drei Familien verbreitet ist. Neun
Personen mußten im Krankenhause Aufttrhme
finden. Die Ichährige Tochter des Lokomotiv¬
führers Jung ist gestorben . Neue Erkran¬
kungen sind fest der Sperrung der Milch
aus einem Bezirksort nicht mehr vorgekom¬
men. Alle Vorkehrungsmaßnahmen sind ge¬
troffen .
Friedrichshafen , 14. Januar .

(Eine Sch >ieb e rasfäre ) wnrde hier auf¬
gedeckt und durfte weite Kreise ziehen. Wegen
Unterschlagung wurde oorr der Kommis¬
sär August Muck verhaftet und ins Amtsgefäng -
nis Tettnang eingeliefert . Muck bat an die
Schloßverwaltung hier 100 Zentner Stroh ge¬
liefert , jedoch 180 Zentner in Rechnulig gestellt.
Das Stroh ist in der städtischen Gasanstalt ge¬
wogen worden. Am Montag ftüh wurde der
Gaswerksmeister Gsell tm Werk unter B e rg i f-
tungserscheinungen bewußtlos aufge¬
funden , konnte aber wieder zum Bewußtsein ge¬
bracht werden . Es scheint , als ob der Vorfall
mit der Verhaftung des Muck in Verbindung
steht . Die. Untersuchung dürfte auch auf srühere
Lieferungen des Muck an die Schloßverwaltung
ausgedehnt werden.
München, 14. Januar .

(Eckenerehrung in München .) Dr .
Eckener hielt gestern im „Odeon" einen Vor¬
trag über seine Amerikafahrt . Fm
Aiischluß daran war Dr . Eckener Gast des Mün¬
chener Vereins für Lufffahrt und des bayeri¬
schen Fliegerklubs , wobei ihm in Gegenwart des
ehemaligen Kronprinzen Rupprecht die Ehren -
Mitgliederurkunde des Münchener Ver-
eins für Luftfahrt überreicht wurde.
Harburg , 14. Januar .

(R o h e T a t . ) In Wilhelmsburg bei Har¬
burg geriet ein Arbeiter mst seiner Verlöten
und ihrer Mutter ii . Streit und st a ch mst
einem Meffer blindlings auf die beiden Frauen
ein. Dann packte er sie und warf sie aus dem
Fenster . Dabei stürzte oie zehnjährige Schwe¬
ster seiner Verlobten , die sich an deren Mutter
geklammert halte , mst hinaus , blieb aber im
Gegensatz zu den anderen unverletzt. Der Täter
öffnete sich dann beide Pulsadern
und sprang ebenfalls aus dem Fenster . Die
Verletzten wurden ins Krankcilhaus gebracht.
Berlin , 14. Jan .

(Schiffsneubauten mit Reichs -
Hilfe . ) Die seit längerer Zeit zwischen dem
Verband deutscher Reeder und dem früheren
Zentralverband deutscher Reedereien und den
beteiligten Reichsstellen geführten Verhandlun¬
gen haben - nunmehr zu endgültigen Ergebnis¬
sen geführt . Es sollen auf den in Frage kom¬
menden Werften zunächst von jedem in neuester
Zeit bewährten Typ ein Schiff gebaut werden.
Die eine Hälfte der Baukosten hat oie das Schiff
bestellende Reederei zu zahlen , die andere Hälfte
stellt das Reich aus den Mitteln der produktiven
Erwerhslosenfürsocge zur Verfügung .

(Ein Mord .) Am 12. ds. wurde auf dem Ge¬
lände der ehemal. Dragonerkaserne in der Gneise-
naustraße im Südwesten von Berlin eine etwa
25jährige Frau mst ein geschlagenem
Schädel aufgefunden . Der Mord scheint
erst kurz vor Auffindung der Leiche begangen wor¬
den zu sein. Die Kriminalpolizei hat den
Chauffeur Otto Wllke als der Tat dringend ver¬
dächtig verhaft et . Wllke hat zwar noch nicht
gestanden, gllt aber bereits als überführt . Er
konnte sein Alibi für die ftogliche Zeit nicht Nach¬
weisen . Es steht fest, daß er mit der Ermordeten
gestern nachmittag eine Schwarzfahrt unter¬
nommen und dann das Mädchen in die Garage
mstgenommen hatte . Dort hat er sie dann mit
einem schweren Hammer erschlagen . Ueber
die Persönlichkeit der Toten ist noch nichts ermittelt
worden.

(Ein „vornehmer " Bettler ) erregte
seit ewigen Monaten in der Umgebung des
Potsdamer Platzes in Berlin viel Aufmerksam-
kest und ebenso viel Mitleid . Es stand dort
jeden Abend auf Krücken ein junger Mann in
der feldgrauen Uniform eines Artillerie ,
offizlers . Ein Bein fehlte ihm. Der sei¬
dene Strumpf auf dem anderen Fuße und ein
schwarzer Lackschuh erinnerten an beffere Tage.
Der vermeintliche Offizier trug auf der Litewka

ward ihr verdientermaßen zuteil , in den sich für
die Gesamtleitung auch Staatskapellmeister
Alfred L o r e n tz tellen durfte , der mit Aus .
nähme von Brahms , der nicht ganz eigentümlich
geriet , ein warmblütiger und verständnisvoller
Sachwalter des Konzertes war. —r.

Landestheater Es sind rund 14 Jahre her,
daß Shakespeares Königsdrama „König Ri¬
chard der Dritte " zum letztenmal h,er ge¬
spielt wurde . In der langen Reihe der „Histo -
ries "

, die den Kampf der Häuser Dork und Lan¬
kaster , der roten und der weißen Rose, zum Ge¬
genstand haben, und di : „Heinrich der Achte"
als Nachspiel beschießt, ist diese Richardtragödie
wohl die mit dramatischer Spannkraft geladenste
und von der Dämonie hemmungslosesten Macht¬
willens erfüllteste . Unbekümmert uni die gewiß
berechtigte Frage , ob dieses über die Leichen sei¬
nes Bruders und seiner Neffen zum Throne hjn-
aufschreitenden Ungetüms eine tragische Gestalt
im eigentlichen Sinne sei , ist dieser blutige Ri¬
chard jedenfalls ein grausiges Symbol gewalt¬
tätiger menschlicher Herrschgier, die sich selbst
den unabwendbaren Sturz von ihrer anpemaß -
ten Höhe bereitet . Und darum bleibt Shake¬
speares Ricbarddrama ein mahnendes Wahr¬
zeichen für alle Zeiten . Das Werk wird
von Felix Baumbach neu inszeniert und ein-
studiert. Die Bühnenbilder werden von Emil
Burkard ausgeführt ; die kostümliche Ausstat¬
tung liegt in den Händen Margarete Schellen¬
bergs.

Uraufführung in Frankfurt a . M . Ein
Schwanklustsviel der bekannten Firma Reimann
und Sebwarh , im Frankfurter Neuen Theater
uraufaefübrt , kann als Bollweffer gelten.
„Rundfunk " betitelt sich die Sache, die alle alten
und neuen Schwankftanren und dito Witze ent-
hält Das Gänze ist sehr nett und dezent ge¬
macht , unterhaltsam und aus die Lachmuskeln
so stark einwirkend, daß das ganze Haus eitel

das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe, den tückschen
^ olb „-.ond und viele andere Orden . Er hielt
sich besonders da auf , wo -die Landwirte zu ver¬
kehren pflegen. Niemand wagte , dem jungen
Herrn e ne allzu kleine Münze zu reichen . Jetzt
endlich fragte ihn einmal ein Polizeibeamter
nach einem Ausweis . Weil er keinerlei
Militärpapiere besaß, so wurde er nach
der Wache gebracht und von dort der Krlminal -
polizer vvrgcführt . Diese erkannte in ihm einen
25 Jahre alten früheren Kaufmann Willy
Franke , der nie Offizier und wahrscheinlich
auch nicht im Felde gewesen ist. Franke , der
wegen Heiratsichwindäs und anderer Betrüge¬
reien schon vorbestraft ist , wurde wegen be¬
trügerischer Bettelei verhaftet und
dem Richter vorgeführt .
Münsterberg , 14. Januar .

(Denke als Menfchenfleischhänd -
le r .) Wie die Breslauer Neuesten Nachrichten
melden, haben Mitglieder der Flelscherinnung
einwandfrei festgestellt, daß der Münsterberger
Massenmörder Denke allwöchentlch auf
dem Breslauer Markt erschien und dortt F l e i sch
feilgeboten hat . Ferner ist erwiesen, daß
bei verschiedener ! Breslauer Einwohnern die
billige M ü n st erb erg e r Fleisch¬
quelle bekannt war und von ihnen auch häu¬
fig in Anspruch genommen wurde . Mehrere Fa »
unlienNäter fuhren auch regelmäßig nach Mun¬
sterberg.
Alzey , 14. Januar .

Eine Alkoholvergiftung zog sich ein
20jähriger junger Mann infolge einer un¬
sinnigen Wette zu. Er wettete, 10 doppelte
Kognaks trinken zu können , führte diese Wette
auch aus und ge wann sie. Doch die Folge da -
von war eine Alkoholvergiftung , an
dessen Nachwirkungen der junge Mann jetzt noch
bettlägerisch krank ist.

*
Das Eisenbahnunglück in $ erne .

Gesamtzahl der Opfer : 22 Tote , 61 Verletzte.
Herne , 14. Jan . Den amtlichen Nach¬

forschungen zufolge sind die bisher ver¬
öffentlichten Listen der bei dem Eisenbahnun¬
glück Getöteten bezw Verletzten dahin zu be¬
richtigen und zu ergänzen :

Von den bisher als tot Gemeldeten leben :
1. Rudolf Schilling aus Mehlenau bei Met¬
tingen , 2. Karl Fing aus Mengede, 3. Maria
Kranz aus Herne , 4. Auguste Bock aus
Ickern , 4. Karl Groetel aus Wilsum .

An ihrer Stelle sind als tot zu verzeichnen:
1. Richard V o ß ->Dortmund , 2 . Fräulein Hilde¬
gard Dürbusch - Dortmund , 3 . die 17jäbrige
Frieda Grunnenberg - Hrene , 4. Frau
Weller - Hamborn , deren beide Kinder . von 5
und 7 Jahren leben.

Als vermißt angemeldet wurden bei der
Polizei 2 Personen .

Die Gesamtzahl der Toten be¬
trägt somit 22 , von denen 12 im katho¬
lischen Kvankenhaus, 4 im evangelischen Kran ,
kenhaus und 6 in der Totenhalle aufgevahrt
sind. Die Zahl der Per -letzten beträgt
im ganzen 61 , von denen sich aber zahlreichein die Heimat zurückbegeben konnten

Die Untersuchungskouunissio« eingetroffen .
Herne , 14. Jan . Heute morgen ist die Un -

tersuchungskommis 'sion aus Berlin ,
hier eingetroffen . Sie begab sich sofort zur Un¬
fallstelle. Im Laufe des Nachmittags dürfte die
Vernehmung des Lokomotivführers
erfolgen.
Flua dem Ausland .
Budapest, 14. Januar .

(Die Budapester Mordafsäre .) Wir
hoben davon in Nr . 13 unter Bunter Chronik
berichtet. Nun werden weitere Einzelheiten be¬
kannt. Die Erbebungen der Polizei in der
Movdcrffäre Kondelka haben neue Details für
die Vergangenheit des Mörderpaa -
res Lederer ergeben. Frau Lederer gestand
im Verlauf des heutigen Verhörs , daß Kondelka
von ihr während eines traulichen Beisammen-
seins eingeschläfert urrd dann von chrem Mann
ermordet wurde . Die Polizei glaubt , daß
der Mord nicht durch Erschießen erfolgt sei, son¬
dern daß Kondelka erst betäubt und dann erdros¬
selt wurde . Die Uirtersuchung hat bisher er¬
geben, daß Oberleutnant Lederer gemeinsam mit
feinem Bruder dem Pronay -Detachement ange-
hörte und in die Millionen gehende

Lust und Wonne war . Die Aufführung unter
Alois Großmann war ausgezeichnet, sodatz die
Autoren für einige Dutzeird Vorhänge , wie das
in der Bühnensprache so schön heißt , dankbar ,
quittieren konnten. R . M.

59 Jahre Verein Frankfurter Presse. In
diesen Tagen beging der Verein Frankfurter
Presse sein infolge der politischen Wirren von
Oktober 1924 auf Anfang Januar verschobenes
Asiähriges Jubiläum . Ein akademischer Fest¬
akt im historischen Kaisersaal des Römers war
besonders bedeutungsvoll durch die Ansprachedes neuen Frankfurter Oberbürgermeisters Dr.Land mann , der sich für die volle Freiheitder Presse von allen Hemmungen einsehte. Der
Kampf für die Wahrheit , das Gemeinwohl und
alle öffentlichen Ziele kann nur geführt werden
wenn sich die Presse ihrer ganzen Freiheit er¬
freut . Alle staatlichen uiid städtischen Behörden,Vertreter der Kunst und der Wissenschaft schlos¬
sen sich als Gratulanten denr Frankfurter Ober¬
bürgermeister an . Eine gesellschaftliche Veran¬
staltung vereinte an , Wcnd die Mitglieder mit
den Gästen in den Festräumen des Frankfurter
Höfts . R . M.

Die Wiener Staatsopernkrise . In der Frageder Rückkehr von Richard Strauß . in eine amt¬
liche Stellung nach Wien liegen wieder einmal
Meldungen vor , die das Ergebnis einer neuer¬
lichen Reise eines Konsulenten im Unterrichts¬ministerium , Regierungsrat Karpath , zu Strauß
nach Garmffch darsteven . Strauß

'
ist nichtmehr gewillt, in die Wiener Oper zurückzukeh -

ren . Er lehnt auch den ihm gemachten Vor¬
schlag ab als oberster ' Berater des Unterrrchis-
ministers in Musikffaqen tätig zu sein , na -vimt-
: ich was die Oper und die Hochschule für Musikbetrifft . Jniolgedesien soll iun , die Kapellmei-sterfrage obne Rücksicht ans Strauß gelöst wer¬den . Inzwischen hat nach Meldungen aus New-
york Furtwängler endgültig abge .
lehnt .

Nr . 18
Betrügereien verübte; die -aber vertust ,wurden . Weiter sind Anhaltspunkt dafür voü
handen , daß Lederer und seine Frau noch ei»
ähnliches Verbrechen wie das an Koudelka ver¬
übt haben.
London, 13. Januar . . 1

( (Sine Flußstation für Singapurs . !
Das Kabinett erörterte die Errichtung einer
großen Flugstation in Singapore . Der ; Plan
steht in Zusammenhang mit der Erwxitc -
ru ng der Mari näiasis . .
Beirut , 14. Januar .

(Starke Kälte . ) Eine außerordentlich
starke , seit mehreren Jährett - unbekniuch
Kälte herrscht in ganz S Y r i e n. Die Wistst-
ist mst Schnee bedeckt,, das 'Thermometer ist aus
16 Grad unter Null in Calmyra und auf 10 Gr.
unter Null in Damaskus yeruntergsgangen .
Newyork, 14. Januar .

(Ein amerikanisches llnterfee -
boot gestrandet .) Die amerikanische Funk¬
station Chatam gibt bekannt, . dätz das Üntersee - !
boot „ S . 19 " mst 38 Mann Besatzung , auf eine
Sandbank 7 Mellen nördlich von Chcktam aus - i
gelaufen ist. Zwei Zerstöre haben sich cm
Ort und Stelle begeben. „S . 19" befindet sichin einer sehr g es äh r l ich e n , Lage und ist
dazu einer sehr heftigen Brandung ,us ° *
gesetzt.
Mexiko (Stadt ) , 14. Januar .

(Zur Ermordung eines Deutschen .)
Die in Nr . 13 unter Ausland schronik gsbrachis

Nachricht , daß der Reichsdeutsche Wilhelm Hiuz -
peter am 8. Januar auf dem Rancho . San
Bartolo " bei Puebla durch eine bewaffnete Bande
ermordet wurde , bestätigt sich. Ier
deutsche Konsul begab sich sofort an den Ort der
Tat und stellte dr? Personalien des Opfers fest.Der mexikanische Außenminister Haidem deutschen Gesandten unverzüglich in einem
sehr herzlich gehaltenen Prioatbrief im Aufträge
des Präsidenten Calles das Bedauern der Re¬
gierung ausgesprochen und ' betont, Laß der Prä¬
sident sofort die energischsten Maßnahmen anord¬
nete, um die Bestrafung der Täter herbeizuführen.
Die Mörderbande , die angeblich 50 Mann stark
und gut bewaffnet ist, wird von Mllitär ver¬
folgt .

Nebel im Ozeast.
Amsterdam, 14. Januar .

Während hier in den letzten Tagen mildes und
klares Wetter herrschte , macht sich nunmehr über
der ganzen holländischen ' Nordseeküste sehr
dichter Nebel bemerkbar, der bereits Ver -
kebrsunfälle zur Folge hatte. Der
S ch iffah rt so er keh r wird sehr be¬
hindert , er hat vor allem auf den neuen
Wasserwegen größere Verzögerungen und
Unterbrechungen erlisten. Eine ernstliche Folge
hatte der Nebel an der Küsteneinfahrt von
Vlissingen , wo der Dampfer „M s ck I e n b u r g

"
der Schiffahrtsgesellschaft Zeeland, der von Folke-
stone kam , auf Grund geriet . Die Reisenden
wurden gelandet. Man hofft, dos Schiff wieder
flott zu bekommen. Der englische Dampfer „John .
Harrison "

, der am 26. Dezember New -Castle ver¬
lassen hat , ist gestern an der holländischen Lüsk
ängeirieben worden . Die gesamte Besatzung von
16 Mann ist bei Stürmen in der Nordsee ums
Leben gekommen,
London, 14. Januar .

Der Dampfer „Columbus " des Norddeutschen ;
Lloyd eilte auf drahtlose Hilfesignale „In Seenot " !
des Dampfers „Prästdent Carlton ", auf der Fahrt [
nach Plymouth sofort zur Hilfeleistung mil !
Volldampf herbei. „Präsident Carlton " befand
sich eine Meile von der Küste entfernt und hatte
mtt der Aussetzung der Boote begonnen.

Kirchliche Nachrichten.
Das Königsschlotz Fürstenried als Exerzitleuhaus.

w . München, 12. Januar . Das in idyllischer
Einsamkest am Waldesrand des Forstenrieder
Parkes gelegene ehemalige Königsschloß Fürsten¬ried, das im Besitze des Wsttelsbacher
Ausgleichsfonds sich befindet, soll nunmehr
verpachtet und zu einem Exerzitienhaus umge - jwandest werden. Das Schloß diente bekanittlich
dem früheren , schwer erkrankten König Otto als
Aufenchalt bis zu dessen Ableben. Während des
Krieges , war dort ein Lazarett untergebrachl. Das
neue Cxerzstienhaus soll unter der Oberleitung !
von Generaldirektor Adam (von den Hansa¬
heimen) umgebaut werden, wobei das Schloß je¬
doch in seiner bisherigen Gestalt in keiner Weise
beeinträchtigt werden soll. Im heurigen Früh - !
jahr soll das Schloß seiner neuen Bestimmungbereits übergeben werden.

>"» . ■miil'lln lli wii —

Sunte Chronik.
Gefährliche Gäste im Pfälzer Wald. Aus

Fachkreisen wird über ein starkes Auftretendes K i e f er nspanners berichtet, deffenRaupc
während des Sommers die Nadeln der Kiefern be-
frißt. Im Oktober , lassen sich die aufgewachsenenRaupen an Fäden von den Bäumen herab und
verpuppen sich im Schirmbereich der Bäume unter
der Streudecke im Boden. Auf Quadratmeter
Probefläche sind über 500 Stück dieser spann -
raupen gefimden worden. Auch wurde das Auf - i
treten des Kiefernmarkkäfers oder (
Waldgärtners in der Nähe der Groß -Kahlhiebs- i
flächen vom Jahre 1924 in größerem Umfange .
festgestellt . Diese Massenvermehrung ist barat ' f j
zurückzuführen, daß das unentrindete Brennholz !
nicht rechtzeitig , d . h . vor Mstte Mai , aus dem !
Walde gebracht wurde . Die aus der Rinde dieses
Holzes ausgeschlüpften Käfer haben dann die -
Kiefernzweige befallen und die Markröhre ausgc- >
fressen. Massenhaft am Boden liegende Zweige
geben Zeugnis von der Gefräßigkeit dieses
Kafel's . ;

Gasvergiftung . In einem Hause der Gold -
federqasse in Frankfurt wurde man an!
Neujahrsnacht auf emen dem ersten Stack ent¬
strömenden starken Gasgeruch ausmerl-
sam . Man drang in die Wohnung ein und fand !
dort die 65jähr -ge Wirtin Ou -'rti und deren j
.?MIner 'n bewuß 'Ios in den Betten vor.

' Frau i
Cutnt v e r st a r b nach kurzer Zeit , d -e Kell¬
nerin konnte nach zweistündigen Bemühungen
gerettet werden.
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Karlsruhe
Donnerstag , den IS . Fanuar 1S?5

den ls . Januar 1925.
Einführung von Einheitsmüllsimern in

Karlsruhe .
Aufgrund gemeinsamer Arbeit zwischen Stadtund Pollzeid . re.ktion erschten dieser Tage eine

ortspollzeiliche Vorschrift , nach » eL
djer Ls . oom ! . Juli 1935 ab nicht mehr gestattet
rst , Hausmull in jedem beliebigen Gefäß zurAbholung bereitzustell ->n . Die Müllgesäße müs;
sen von diesem Zeitpunkt ab bes . mmten Bedin¬
gungen entsprechen; sie sollen aus . starkem ver-
zinktem Eisenblech'

hergestellt. von konischer
Form und mir Handgriffen und restem -Deckel
veriehen fern . Der einzelne Eimer darf auchnicht mehr als 40 Liter fassen. Zum Berstättd-nis der Neuerung braucht man sich nur einmal
die heute als Mülleimer verwendeten - -Gefäßeanzuse-hen . Der Anblick einer Straße mit be-
rettgestellten Mülleimern ist augenblicklich n 'cht
schön, auch n ' cht nach erfo 'grer Abholung, ein
Teil des Eunermhafts ist auf ihr zurückgeblie¬ben. Gesundheitlich einwandfrei kann - dieserZustand nicht genannt werden . Schon in der
Haushaltung muß doch em sauberer , gut ver¬
schlossener und nicht ausdünstender Mülleimer
gegenüber dem bisherigen Zustand von . der
Hausfrau aufs freudigste begrüßt , wenden.

Sehr viele deutsche Städte dulden seit Jah¬ren die eingerisienen schlechten Zustände nichtmehr , auch unsere Nachbarstadt Durlach ist hi«mit gutem Beispiel vorangegangen . . Gründe dsr
Hvgiene , des Wohlansehens der Stadt und auchder rein menschlichen Rücksichtnahme aus die All-
suhrleute fordern auch in Karlsruhe .dringendeine Aenderung . Dazu kommt noch einrein wirtschaftlicher Gesichtspunkt: Die Stadt
Isat seit einem Jahre Müllautos in Betrieb ge¬stellt, die mit geriiigstcr «Ltaubentwicklnug arbei¬
ten und bei denen die Eiitleerungsarbeu sehr
rasch abgewickelt werden kann. Untaugstche
Müllgefäße halten diese Arbeü auf , zweckmäßigeEimer sparen Zeit und S -L .

Die neue Vorschrift benennt als zweckent¬
sprechende Mülleimer ' otche nach System „Vik¬
tor "

, ein badisches Fabrikat . das in den hiesigen
Geschäften vertrieben wird. Die Stadt hat mil¬
den einfcblägiaen Geschäften verhandelt und
durch anerkennenswertes Entgegenkommen
erreicht, daß der Ladenpreis für einen Eimer
von 15 Liter Inhalt auf 3 .90 MH , für einen
solchen von 20 Litern aus 430 Mk. , von SO Li¬
tern auf 5 .50 Mk . und von 40 Litern aus 6.28
Mark herurttergesetzt wurde . Zu diesem Preis

'
wird Jnofjl jedermann sich einen Eimer beschaf¬
fen könnem Die genannten Preise werden von
den Geschäftsleuten aller Voraussicht nach bis
1

.
Mai d. I . gehalten . SS empfiehlt sich, den

E 'nkauf vor diesem Zeitpunkt vorzunehmen , da
die Preise zu späterer Zeft unter Umständen
wieder höher sein werden. Jeder Eimer .- , hateine andere Nummer , sodaß Verwechslungen
nicht Vorkommen .

Es^ ist - denkbar, daß auch noch andere -geeig¬nete Systeme von Mülleimern zur Verwendung
zugelassen werden .- Die Zulassung -solcher wird
oaS städtische Tiefoauamt von Fall zu Fall un¬
ter genauer Bezeichnung durch Veröffentlichungin den Zeitungen bekannt geben. Vorerst ist es -
aber das einzig EmpsehlenSwerte, daß sich , das
Publikum an den Eimer „Viktor" hält .

RÄchsgründungsfeier in der Schule. Da der
Wiederkehr des Tages , an dem vor 84 Jahren das
Deutschs Reich erstanden ist, auch in diesem Jahrin den Schulen gedacht werden soll, hat das
Unterrichtsministerium die Leiter sämt¬
licher Schulanstalten veranlaßt , am 17 Jan . d. I .
nach Schluß des Unterrichts, vormittags 11 Uhr,in einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung des
Tages hinzuweisen. Die weitere Ausgestaltung
der kleinen Feier bleibt den Schulleitern über¬
lassen.

Gegen Hans- und Skratzenbektel . Es macht
sich in den letzten Jahren auch in unserer Stadt
wieder eine Unsitte in erhöhtem Maße breit , die
solange bestehen wird , als es so krasse soziale
Gegensätze gibt, wie wir sie heute sehen : Die Un-
fitte des Haus - und Straßenbettels . Diese Er¬
scheinung ist zwar etwas gewöhnliches und wohl
nie durch maschinelle Abweyrintttcl im Kernpunkt

zu treffen. Dennoch aber ist es heute unbedingtein Gebot der Stunde , diese ungeheure Ausdeh-
wung des Bettelunwesens durch systematische
■"“^ -el zu bekämpfen , nicht nur im Interesse des
Publikums, das dadurch von Bettlern fceigehaltenwerden soll, sondern auch im Jmeresse der Bettler
selber , um diese nach Würdigtest und Dringlichkettvon einem Wvh fahrtsinftitut unterstützen zulassen. Diese Gesichtspunkte waren die Veran¬
lassung zur Neugründung des Vereins
gegen Haus - und Straßenbettel im
kleinen Konzerthaüssaal unter dem Vorsitz des
Bürgermeister «sauer am Dienstag abend. Aus
seinem einleitenden Vortrag über Ziel und Zweckdes Vereins wurde scharf die Notwendigkett eines
derartigen Vereins hervorgehoben. Der Verein
müsse durch besondere Mittel das Publikum
schützen , die vurchfahrenedn Wanderer den Wohl-
fahrtseinrichttmgen zuführen , wo ihnen nach
Gegenleistungen Essen und Nahrung zur Ver¬
fügung gestellt wstd und schließlich die Armen
unserer Stadt tatkräftig zu unterstützen. HerrSauer empfahl, den Bettlern anstatt Geld Wohl-
fahrtsscheine zu geben , wie das in Hamburg der
Fall ist , durch die die Bettler an Wohlfahrtsstellen
gewiesen werden, die ihre Verhältnisse genau
prüfen . Als Mindestmitgliedsbeitrag des Vereins
wurde Z W . für Private , für Finnen 10 Mk . vor¬
gesehen . In den Vorstand kamen folgende Herren :
Schwarzschild , Himmelheber, Knopf, Sauer und
Pfarrer Kappes sowie Frau Vormann . In der
Diskussion wurden m der Hauptsache die von
Bürgermeister Sauer empfohlenen Msttel ge¬
billigt, ebenso der Anschluß des Bereins ans
Städt . Arbeitsamt .

Aushebung eines Veirügernesies . Im Laufedes letzten Jal )res ist in Karlsruhe , Frankfurt ,
Stuttgart und München Ausläufern mehrmals
Geld, das sie kurz zuvor beim Postscheckamt er¬
hoben hatten , betrügerisch abgenommen worden.
Die Schwindler spielten sich als Beamte
des Postscheckamts auf und verlangten das
Geld unter dem Vorwand , der überreichte Scheck
sei beanstandet worden, heraus . Die ileberein-
stimmung charakteristischer Merkmale bei der Aus¬
führung der Straftaten ließ auf gleiche Urheber¬
schaft, wesenttiche Abweichungen in der Gestalls-
bezeichnung auf eine Mehrzahl abwechslungsweise
aufttetender Täter schließen . . Die polizeilichen Er¬
mittelungen haben nun zur völligen Aufklärung
geführt. Einer der Täter wurde in Karlsruhe
beim Kauf von Kleidungsstücken erkannt. Am
Tage darauf wurde er in Stuttgart ergriffen. Bei
der Prüfung seines Anhanges konnten auch die
übrigen ermittelt werden. Festgenommen
sind der 2Zjährige Hausbursche Christian Beiher
von Karlsruhe , dessen Bruder Ernst Beißer , der
21jährige Taglöhner Friedrich Mutz von Dorn »
stetten, der 22jährige Zimmermann Emll Mutz
von Dornsteüen, der 25jährige Elektromonteur
Ernst Haas von Karlsruhe und die 50jährige
Zimmsrmannswttwe Margarete Mutz , wohnhaft
in Gablenberg . Sie werden jich wegen Betrugs
und schwerer Urkundenfälschung bezw . wegen
Hehlerei zu verantworten haben. Christian
Beißer und Emst Haas sind gewohnheitsmäßige
Verbrecher, auch . , die , Brüder Mutz sind erheblich
vorbestraft. Ein Test des erschwindelten Geldes
tonnte in ' SachwÄiien beschlagnähntt werden.

Hagenschieß -Prozeß . Wie wir erfahren , wird
der sogenannte Hagenschieß - Prozeß am
2. März d. I . vor dem hiesigen «Schöffengericht
seinen Anfang nehmen. Man nimmt an . daß der
Prozeß 14 Tage in Anspruch nehmen wird. Der
Prozeß wird sich im Schwurgerichtssaal
abspielen.

Die Ganlcitung Baden deS Reichsbundes der
ÄriegsbeschLdigten, Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
hinterbliebenen macht darauf aufmerksam , daß
die Ziehung ihrer großen Warenlotterie am
15 . Januar öffentlich Kriegstratze 5 stallfindet.

Brandschaden. Durch glühende Asche , bte beim
Einschütten in eine Zinkwanne daneben fiel, ge¬
rieten am TienStag vormittag in einem Hause
in der OststaLt der Fußboden , ein Korb mit
Wäsche und ein Kinderwagen in Brand . Das
Feuer wurde durch Hausbewohner gelöscht. Die
alarmierte städtische Feuerwache konnte wieder
abrücken, ohne in Tätigkeit zu treten . — Durch
aus dem Ofen herausfallende gl 8. hende
Kohlen geriet am 10. 1 . 1925 vormittags in
einem Hause in der Kaiserstraße neben dem
Ofen liegende Wäsche in Brand . Das Feuer
wurde von dem Wohnungsinhaber gelöscht.

Veranstaltungen.
Ortsgruppe des kathol. AkademikerverbandeS.

Heute (Donnerstag ) abend 8% Uhr, im Caritas -
Hsim , Sofiens . n 33 II , Zimmer 10, gemein¬
same Bibelle 'sung (Buch Job ) .

Verein für das Deutschtum im Ausland «.
Für heute (Donners 'ag ) , abends 8 Uhr, lädt der
V . D - A. zu einem Vortrag ein , den der deutsche
Abgeordnete im dänischen Parlament Pastor
S ch m i d t - W o d d e r im Aulabau der Tech».
Hochschule halten wuK Herr Pastor SchmiLt-
Wodder, der wahre und berufenste Vertreter der
deutschen Minderhett , der sich schon im Frieden
in jahrelanger Nordmarkarbeit bewährte , wird
über die Läge des Deutschtums im
a b g e t r e t e n en N o r d s ch l e s w i g und die
Frage des Schutzes der M ind .e r h e i -,
t e n sprechen . Wir weisen auf oiesen auch prin -
zip ' ell höchst . bedeutsamen Vortrag mit beson¬
derem Nachdruck hin. Jedermann rst eingeladen.
Der Einiritt ist - frei .

Else Laura von Wolzogen, die allbekannte und
beliebte Sängerm . zur Laute , ist von ihrer
Amerikatnurnee zurückgekehrt und wird nach
zweijähriger Abwesenhett Dienstag , den 20. Jan .,wieder in Karlsruhe auftreten , dissesmal un
Ä ü n st l e r h a u s. Frau von Wolzogen ist die
beste unserer Laütensängerinnen , deren seine An¬
mut nicht gerühmt werden kann . Die Künst¬
lerin ist eine eminente Könnerin im Musikalischen
und eine Virtuostn des Vortrages . Diese Fülle
des Eigenpersönlichen hat keine andere Lauten¬
sängerin, man weint und lacht mit ihr . Dieser
Lautenabend ist eine Unternehmung der Konzert»
dtt'Ätion Kurt Neuseldt.

S. Lammermusikabend. Donnerstag , den
22. Januar, , fmdet im Cintrachklaale der
5. Kammermustkadend der Ännzertdirektion Kurt
Neuseldt statt, für welchen das hier bestens ein¬
geführte Schachtebeck - Streichquartett aus
Leipzig gewonnen worden ist. Bei dieser Ge-
legenhett werden wir zum erstenmale die Gattin
des Herrn Konzertmeister Schachtebeck, eine vor¬
zügliche Pianistin , zu hören bekommen, und zwar
im G -Aioll-Klavierquartett von Mozart und im
A -Dur -Klavierouartett von B r o h m s . Zwischen
diesen beiden Werken gelängt das D -Moll -Streich-
guartett von Schubert (Der Tod und das Mas¬
chen) zum Vortrag . Der Vorverkauf für Einzel¬
karten hat begonnen.

Handel u. Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin , 14. Jan . Die grosse Absehwächung ,
die sich am Schluss der gestrigen Börse be¬
merkbar gemacht hatte , hat heute bereits wie¬
der einer starken Aufwärtsbewegung Platz ,
gemacht , wobei sich das Hauptinteresse auf
den Montan * und Elektromarkt konzentrierte .
Andauernde Aufträge für rheinische Rech¬
nung machen -die Bemühungen der GJatt -
spekulation , das Kursniveau berabzusetzen ,
zu Schanden . -Dagegen trat das . Interesse , für .,die einzelnen in den - letzten -' Tagen - favorisier -
tea Werte mehr - zurück . Neben den genann¬
tes 'Markten -war «auch ard Schiffähr 'tsniarkt

-ausserordentlich , -lebhaftes Geschäft , nament¬
lich Hamburg - Süd und Hapag wurden für
Hamburger Rechnung der Arbitrage stark
gesucht Auch am Markt der ausländischen
Renten herrschte wieder lebhaftere Kauflust ,
wobei sich heute das Geschäft im wesent¬
lichen auf den Russenmarkt konzentrierte ,
ohne dass greifbare Unterlagen für diese Be¬
wegung beigebracht werden konnten . Man

:hä !t die Russenwerte an der Börse für zurück¬
geblieben . Geldprioritäten wurden mit 2—2,25,
1902er Russen mit 4—4,25 lebhaft gesucht .
Am Markt der heimischen Renten lässt das
Geschäft sehr nach , trotz der Aussichten auf
einen Erfolg der Bestrebungen Dr . Luthers ,
noch heute ein überparteiliches Kabinett zu¬
stande zu bringen . An der Börse gewinnt die
Ansicht immer mehr Raum , dass letzten
Endes doch keine Mittel für eine allgemeine
Aufwertung der Anleihen vorhanden sind .
Gegen Mittag hörte man Kriegsanleihe mit
0,94 , 23er K-Schätze mit 272 lA , Schutzgebiete
mit 67/s , Z

'A Gonsols mit 1425. Der Geldmarkt ,
bleibt dauernd sehr leicht Tägliches Geld
wird mit S-—11 Proz -, Monatsgeld mit 9 bis

Sette 5
12 Proz . p. a. angeboten ; Privatdiskonte mit
8 Prozent gesucht , ohne dass jedoch 9—12
Prozent p . a. angeboten ; Privatdiskonte ml
8 Prozent gesucht , ohne dass jedoch nennens¬
werte Umsätze zustande kamen . Waren¬
wechsel auf Bankgiro 8% . — Am internatio¬
nalen Devisenmarkt haben sich europäische
Edelvaluten weiter abgeschwächt , namentlich
das Pfund Sterling , weil die Ziffern über die
englische Handelsbilanz enttäuschten .

Am Montanaktienmarkt betrugen die Stei
gerungen bei führenden Werten 2 Proz . und
mehr (Bochumer Guss + 2,5, Gelsenkircb .c «-
2,75, Harpener 2,25 , Mannesmann 2 Prozent '-
Oberbedarf dagegen etwas abgeschwächt , e -
das angekündigte Zusammenlegungsverhältui -
enttäuschte . Am Kalimarkt wurde das tJtr. -
tauschverhältnis im Salzdethfurtkonzem un¬
günstig aufgenommen » Salzdethfurt gaben
2®/s nach . Am Elektromarkt gewannen Sie¬
mens 3,75 , Elektr - Lieferungen 3,25 , aber
Unternehmungen — 1,75. - Am Schiffahrts¬
aktienmarkt gewannen Hapag bei lebhaftem '
Geschäft 1% , desgl . Hamburg -Süd . Am
Bankaktienmarkt waren Diskonto weiter fest .
desgl . Reichshank . Berliner Handelsanteilc -
+ 1. Berliner Hochbahn leicht erholt ;
Canada stark gesteigert + 4.25. Maschinen¬
aktien uneinheitlich . Autoaktien sind weiter
gesucht Berlin -Karlsruher 1,5 . Textilwerte
durchweg befestigt , sonst keine Verände¬
rungen , doch überwiegend fest Deutsche
Renten auch weiter sehr ruhig , sonst still und
weiter fest .

Der Nachfolger Dr . Borges im Vorstand des
Reichsverbandes der deutschen Industrie .
Berlin , 14. Jan - In der heutigen Präsidial¬

sitzung des Reichsverbandes der deutschen
Industrie wurde als Nachfolger Dr . Sorges
Geh . Rat h . c. Duisburg einstimmig
zum 1 . Vorsitzenden gewählt .

Schweinemarkt in Bruchsal am 14. Januar .
Angefahren wurden : Milchschweine 100, Läu¬
fer 36 ; verkauft wurden : ' Milchschweine 85 .
Läufer 25 ; höchster Preis , Paar Milchschweine
40 Mk. , Läufer 70 Mk . ; häufigster Preis , Paar
Milchschweine 35 Mk -, Läufer 65 Mk . ; nie¬
drigster Preis , Paar Milchschweine . 30 Mk ..
Läufer 60 Mk.

Karlsruher S ' imdesbucha -szSge.
Todesfälle . 12. Jan . : Julius So ff -

m a n n , Kutscher, ledig, alt 18 Fahne; Fried«'
E i t e l w e i n, alt 16 Jahre , ohne Beruf ; Sßat.
Hilde Bregier , alt 17 Jahre , Kindergärtnerin ;
Eharlotte Egenberger , alt 43 Jahre , Wibwe
von Theod. Egeicherger, Schneider. — 13. Jan . :
Heinrich Risse , Schuhmachernieister, all 62
Jahre . '

_
WettermchrichiendienstbJab Panbcsraeitenuarffi

Wetterbericht vom Mittwoch.
Der Frost hat etwas zugenommen ; in der

Rheinebene sanken die Nachttemperaturen auf
4 Grad über der Baar auf 8 Grad unter Rull .
Sonst - st

'keinL Wetteränderung cingetreteu .-' -Der
Nebel mdfjt nur bis ca. 400 Meter Höhe, dar¬
über herrscht wolkenloses Wetter — Ein seht
starker Druckwivbel bedeckt den östlichen atlan¬
tischen Ozean und ruft in weitem Umkrers bis
zu den europäischen Westküsten zum Teil
schwere Stürme hervor . In Westeuropa herrscht,
lehr mlde. regnerische Witterung In zwei bit-
drei Tchzen wird das . westliche Tiefdruckgebiet
auch bei uns euren Wetterumschlag mtt Erwär¬
mung und Niederschlägen herrorrufert

BorauSstchtliche Witterung für Donnerstag ,
den 15. Januar : Zunächst noch Fortdauer der
trockenen , in der Ebene nebligen, auf deu Höhen
heiteren Witterung , Frost in den Ebenen.

WafferstSudo des Rheins a tul4 . Januar ,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 28 , uiw. ; Kehl 147, gef. 1 ;
Maxau 811 , gef. 8 ; Mannheim 202 , gef. 5 Ztw .

Berleserin u. Heransgeberl« : Alu - lSei. Sadrnia
3 o#ucr , Streiter) . Sftotattonäbrjid Ber SaBenta , A--G-,Karlsruhe , SIBIerftr. 4 L. HauBtschrtftleüer : I . Th. Meher.
Verantworllich für Ben polöifcßen Teil s . Th . Mehr! «für liachriKtenBienst u. Feuilleton Or S A . Berger;für Lokales und Chronik ; Fr . Sattle , für dt - Anzeigenund Rallamen : Jofel Ellenbaü, kLmt «t<hs >0 Karlsruhe.

Berliner Nedaliion -
80h. Hoffaumn. Berlin NW. J, Luiiensiratze Bl b.

Amtliche LeMMMW.
Müllabfuhr w der Stadt

Lartsruhe betr.
Mtt Zustimmung dgs Stadtrats Karls¬

ruhe erhalten die 88 2 und 6- der orts -.-
polze .lich . n Vorschrift obigen Betreffs
Nom 26. Dezember 1621 mit sofortiger
Wirkung folgende mtt Enlschließung desk
Herrn Landeskommijsars hier vow 8 Ja¬
nuar 1925 für vollz

'
ehbar erklärte Fassung.
8 2. « „

Das von dep Stadt abzuführendc lgaus -
müll einschl eßlich Küchenabsällen und
Feuerungsruckstanden «st durch dre Vor-
stände der Haushaltungen , _

Bttriebe, , und
Slnftalten an den von dem städt scheu Tief¬
bauamt bekanmzugLbenden Avholtagen
zu bestimmten LüholzettLn m Behältern
gesammell bereitzustellen. Diese Behatter
dürfen n cht über den Rand gefüllt werden
und sind möglichst rern zu Hallen . Ihre
Aufstellung hat. soweit durch das ,tadt .
Tefbauamt nichts anderes besLmmi wrtd,
unmittelbar h nrer nach der Ltraßß süh¬
nenden Haus .-, Garten - oder Hoferngang
zu erfolgen. Der Zugang zu den bereit ge¬
stellten Behallern muß dem Abfuhrperional
offengehalten werden. Die .lusstellung
der Müllgefätze an einer ander -u werter
ttbltegenöen Stelle des Grundstücks kann
vom städ schen Tresbauamt auf Antrag ge¬
gen Soiidervergütüng gestattet werden

Die zur Bereitstellung des Mülls dienen¬
de Behälter müssen nach dem -wüstem
„Viktor"

odxr - nach anderen von dem Md -
ttschen Tiefbauamt durch öffenil che
kanmmachung bezeichneten Systemen ^ her-
gestelli sein und emen Inhalt von
Liter haben Gefäße , welche dieier Vor¬
schrift n ' cht entsprechen, werden uicht ent¬
leert . Für die Verwendung der vorgeschric -

b nen MWe mer sind dw Haushaltnngs -,
Betriebs - und Anstattsvorstände verant -
worüich.

Bis zum- 1. Juli 1925 dürfen auch andere
geeign^ e Blechgesäße gebraucht werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif.

teil werden mtt Geld bis zu 60 Goldmurk
oder mit Hast b s zu ill Tagen bestraft.

Karlsruhe , den 10. Januar 1625 -

Ladisches Bezirksamt — VoUzeidirekÜou B.

eint rrtt »M« lhme»
Den Rollzug des Gebäude-

verflcherungsgesehes beir.
Nach Art . 4 Ziffer 1 i'lfi] . 1 des Gesetzes

über die Abänderung des Gebäudeverst-
cherungsg- setzes vom 4 . August 1920 in , der
Fagung des Gesetzes vom 18 Jutt 1923
hat die Wiederherstellung -der befchadig -en
Gebäude unoerzngl .ch zu § rfolgeri. Wird
sie

'
schuldhaft verzögert oder nrchi binnen

einer Frist von ernem und einem halben
Jahr beendet, so kann die Gebändeversi-
cherungsanstalr dre Entschädigung insowo. t
kürzen , als infolge der Verzögerung ein
Höhereer Zuschlag zu der Brandentschäll -
gung gewährt werden uiützte .̂ Von dieser
Vorschr . sk werden am 15. Februar 1925
alle Gebäude betroffen, die vor August
1923 durch Brand beschäd gt oder zerstört
wurden und bis 15 Februar 1925 nicht
wieder hergestellt sind , da an diesem Tage
Ue Wiederaufbaufr st von einem und
einem Jahr abg. laufen ist .

Ten hier >n Betracht kommenden Ge-
bäudeeigevtümern gebe ch von vorstehender
Vorschrift hiermit Kenntnis .

RarlSrnhe . den 7. Januar 1925.
Der Oberbürgermeisfcr.

Katho!. GesekenMereLn
Karlsruste .

Am Samstan, Sen 17.
' , Ms.» abends

Uhr, find t im Gesell«',.MS , Fvfien -
straße 5i, unsere

WeitzNG -Feier
mit Aamsssen -Unterba tunii und Gabeu -
prrkMna statt, wozu alle M .tgU . der,Ekr . nmisglieder und Ängehörge freund -
tichst einladet

Ser Vorstand
sjaBsmesemsKsam

SSati Niittritkkis Bsistm
Karisruhe- MsriiSbura.

Dienstag , den 27. Januar » abends 8 Uhr,
in der We >iendht>lle

8e « era !serslk « Ulll » 8
TagesordNULg - Red t \ ichattsberickt. Kl ssen

berickt, Neuwahl deS Vorä >wdS , Fkstsetzliug
des Lereinsbciir >gs , Verschied- !«es

N-ege >« b>-vorstehe»den Weg ngs ' des bis¬
herigen erften Bo sitzenden a «>s dem -Ltadtie «!
sst 9!e ««wahl der obersten VeieinSleitung er
orderlich Daher ist zahlreiche Betei igung

an der Generalversammlung dringend nötig .

[ngtftkit glutffc XMfietcgnkdt
bietet mein

Inventur Verkauf
Teppithe , Vorlagen , Läufer, Felle , Diwandecken ,
Reise -, Tisch« and Schlafdecken , Fussmaiten ,
Gardinen , Halbstore », Sealskins und Woll «
friese , Möbelstoffe und Diskorationssloffe in
nur auserlesener bester Qualität

Besichtigung
ohne

Kaufzwang

lieber Mittag
geöffnet !

D e Preise sind
teilweise bis O zierfl

O . Huber
Kein Laden,

deshalb
besond .bil4_ !

Kaiserstr .235
Nane H rschstr.

JACOB SCHNELLER
Rohprodukten

e«rlacl!erslr . 34 KARLSRUHE Telephon 15B7

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten

Papier u. Atlmetalle
SS7
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MKM bis einschliesslich

Samstag , 17 . Januar

Heute neu aufgelegt
Einsatz - Hemden

weiss mit Pique - Einsatz , Stück 2 . 95 2 ^ 0

Hosenträger
Serie1 11 111 IV
Paar

S
Serie

65j 85 i 1 . 10 1 . 30

ckenhalter
1 11 111

Paar 48 ^ 60j 90

Paul Burchard

Allgüuer
Schweizer

vollsastiq

Pfund 12

' /» Pfd.

ESmer
3« prozentig

135
■JL

v» m

Echter
Emmeaaler

ohne Rinde
in Schachteln

Stück FL St -s
von VsRa

Todes -Anzeige.
Heute entschlief nach kurzer Krankheit in Wald *

kirch ,
'wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten ,

unser treubesorgter , guter Vater

Friedrich Mühl , Privat
im Alter von 82 Jahren

Ich bitte dtä Hochwürdigen Mitbrüder , sowie alle ,
die dem teuren Verstorbenen nahestandon , um ein
Memento im Gebete .

Moosbronn , den 18. Januar 1925.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Allons Mühl , Pfarrverweser.
Die Beerdigung findet am Freitag den 16. Januar ,
nachmittags ' /,4 Uhr , in Waldkireh im Breisgau , statt .

Statt Karten .

Danksagung .
Für jede , unserem lieben Gatten und Vater

Daniel Schuhmann
erwiesene Ehre und die vielen Beileidsbezeugungen
sagen wir allen herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 14. Januar 1925.
Familie Ziminermann .

Gar . rein , erstkl .
QualitatS - Bienen -

Honig
( leine minderwertige

AuSlandswarel versen¬
det in PostlolliS von

IV, Pfund an
Großimkerei Edersbach
i. <va. Billigiier Preis

auf Anfrage .

Primi- nah
GkMVWser
Anlage » . Hypotheken

vermittelt
I . Fre » nÜ ,

Jmmobilien -Büro
Afadeniiestraße 24.

Für Intellig . jungen
Burschen wird

BeWsl ipng
gleich welcher Art ge¬
sucht . Adressen unter
Nr . 2111 an die Ge¬
schäftsstelle, Adlerstr . 42
erbeten

Guter Schlaf
ist das oeste Heilmittel
Metailbetten für Groß und
Kle n,m .od ohneZubehör .
stahlmatiatzen , an Pri
vate HequemeBe ingung .

Katalog 74 R frei
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür .

Statt Karten ,
Der liebe Gott hat unser

gutes Mutterle

fron Amalie Rlesler Uwe.
heute Nacht im 71 . Lebensjahre
von ihrem schweren Leiden
erlöst , öfters gestärkt durch
die hl . Sterbesakramente .

Die trauernden HintnrnileDenen .

Verein
für das Deutschtum im Ausland.

Bortrav
am Donnerstag , den 15. Januar, abends
8 Uhr. im Aulabau der Tech« . Hochsch« e
Der deutsche Abg . im dSnischen Parlament

Pastor

Schmidt -Wodder
wird über die Laae beS DcutiLtumS im ab¬
getretenen NordichleSwig nnb die Frage beS

Schutzes der Minderheiten sprechen.
Jedermann ei» geladen . Eintritt frei-

Gutscheine
der

Erwerbslosen - Fürsorge
werden bei den

„Kola - Mitgliedern “
(erkenntlich durch Mitgliederschild )

eingelöst .

Li n o I e u m !
Große Auswahl; Billige Preise ;

Fritz Merkel . Kreuzstraße 25 .
Berlegearbeil wird übernommen .

Colosseum
Täglich 8 Uhr abends

Variete -Vorstellung.

{QiOoA »cßi/i/ieniviit :
& vn £. tz0iziMidvnsde ) ,Stkajl/vtdenO %au4feai </ .

/yncun, Jkytcem / 6 ^ ct̂ r
ä i
!

BroWlsekb!4.5M.
80 Gramm WaffermM 7 Pstnnig

500 Gramm HalöWechbiot 23 Pfennig
750 Gramm Kornirrot 30 Psennig

Freie Bäckerinnung.

Krokodil
Jeden Donnerstag

Schlachtfest !
Münchener LSwenbräu hell und dunkel

direkt vom Fass .
J. MSIofh .

Schlafzimmer - Vilöer
Peiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen .
Schläfers Kunsthandlung . Katserstr 88

GESCHXFTS -
ERÖFFNUNG

Mache dem verehrl Pu¬
blikum die Mitteilung, daß ich

Schützenstr . 15
am 16 . Januar d . J. eine
Filiale meiner Metzgerei
und Wurstlerei eröffne.

Bei streng reeller Be¬
dienung die bekannten bil¬
ligen Preise.

S. Kilsheitner
Degenfeldstr . 1 : : Tel . 669

Filialen :
HumboldtstraBe 33
ScfiiitzenstraBe 15

Neue Malz
Morgen Freitag Schlachttaq. — Moninger Bier.

Reine Weine. — Gute Lantwmstwaren.
Sonntag Schweinsknöchle und Rippchen .

Ruöslf Klevenz , Baumeisterstraße .

Fslsst -Iiiebispikle
KarSsrnlie I . B .
Herrenstrasse 11 - Tel . 2S0Z

U<iw dBrrnllidi morgen fretloo lelzler Ing!

Garragan
Die Geschichte eines ausserordentlichen Schicksals |

nach dem bekannten Roman der

„Berliner Illustrierten Zeitung “
von Ludwig IVoIff

In der Hauptrolle :

Eduard Burns als Garragau

Tanzletirinstitut

AlfredTrautmann
langjähriges Mitglied der

Metropolitan Opera
Gegr . 1864 New York Gegr . 1884

Samstag , den 17 lanuar , 7 —9 Uhr
Beginn fOr Anfänger

9 — 11 Uhr Perfektion
Karl -Friedrichstrasse 32

Anmeldungen : Kapellenstrasse 16
Telefon 3155 .

la Bronze-
Glocken

Gebrüder B &Ghert
Karlsruhe.Baden .

Bad . liundesteeater .
Donnerstag , 15 Januar 3/« 10 Uhr . ( 4 .50
Blö . Th .-G. 801 - 1( 00 , 21- 012500 , 2701 - 3000

Kolportage .

vereinsöruckerei Heidelberg
Der katholischen Bevölkerung Unterbadens ist es viel zu wenig
bekannt , daß in Heidelberg eine kath. Tageszeitung erscheint, der

Pfälzer Sote
das älteste kath . Organ des Unterlandes . 60 Jahre sind jetzt ver-
floffen, seitdemer als mutvoller Verteidiger unsererhl .Idealesein
Erscheinen begonnen hat . InIahrzentenlangemRingenhatstch der

Pfälzer Sote
zu einer modern eingerichteten Tageszeitung emporgesckwungen.
Sein mutvolles Eintreten für Kirche und Vaterland , seine
gediegene sachliche Berichterstattung haben ihm die Liebe und
Treue seiner Abonnenten und die Hochachtung seiner Gegner

entgegengebracht. - - - - - - -
Er erscheint pünktlich 6 Mal in der Woche mit einer reich -
illustrierten Bilde , beilage. einer Frauen - und Iugendbeilage ,
sowie einem landwir ichaftlichen Wochenblatt . Bezugspreis
monailich 2.- Mk . Bestellungen nehmen unsere Agenten sowie
jedePostanstalt entgegen . Probenummern stehenzur Verfügung .

vereinsöruckerei heiöelverg M. -G.
Vergheimecstraße 38

Pfd . 92 Pfg .

>- ,.Pfd . 22Pfg .z

Romadour
20 —30 prozentig |

Pfd . 95 Pfg .

- /»Pfd . 25 Pfg >

Münster un^
Italiener

WMe >
vollfeit

6 70
Pfd I Mk .
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